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XX. Jahrgang, 


Die macedoniſchen Wirren. 


Das ſogenannte macedoniſche Befrelungscomits 
in Bulgarien, deſſen ausgesprochenes Ziel die 
Propaganda für die Cosreißung Macedoniens 
von der Türkei und die Angliederung an Bul- 
garien ift, hat in füngſter Zeit wieder eine jo 
eifrige und gefährliche Thätigkeit entfaltet, daß 
die europälſchen Großmächte ſich genöthigt geſehen 
haben, die Pforte auf die gefährliche Lage auf; 
merkjam zu machen und fie außufordern, dem 
Kusbruche ernſthafterer Unruhen, der dort jeden 
Augenblick zu erwarten iſt, durch rechtzeitige 
Maßnahmen vorzubeugen. Gleichzeitig hat man 
die Pforte daran erinnert, daß fie noch immer 
nichts gethan hat, um die Reformen in Mace- 
donien, zu denen ſie durch den Berliner Vertrag 
verpflichtet worden war, zur Ausführung zu 
bringen. ; 5 

Die Mahnung der Großmächte galt jedoch im 
Grunde genommen mehr der bulgariſchen Re- 
gierung, welche das Treiben des macedoniſchen 
Befreiungscomites nicht nur geduldet, ſondern 
auch unterſtützt hat. Unterdeſſen iſt dem Fürften 
Zerdinand, welcher es nachgerade mit allen 
Mächten, ſogar mit Rußland, verdorben hat, bei 
jener Politik bange geworden, und er hat ſich 
beeilt, durch die von der bulgariſchen Regierung 
angeordnete Auflöfung der Schützenvereine kund 
zuthun, daß die bulgariſche Regierung ihre bis- 
herige Politik der Unterſtützung der macedoni- 
ſchen Aufruhrgelüfte nicht mehr fortſetzen wolle. 

Wie wenig die Türkei indeß, und zwar mit 
vollem Recht, dieſen halben Beruhigungsmaß⸗ 
nahmen Bulgariens traut, beweiſt der Umftand, 
daß fie in Macedonien, und zwar insbeſondere 
an der Grenze Oſtrumeliens, ſtarke 5 2 85 

e 


maſſen zuſammengezogen hat. Angeſichts dieſer 


militäriſchen demonſtration dürfte den Bulgaren 
die Neigung zu einem Putſchverſuch in Macedonien 
vergehen, denn man iſt ſich in Bulgarien ſchwer 
lich darüber im Unklaren, daß man dort bei 
einem 


Fall geweſen iſt. f 5 
Wenn es auf dieſe Weiſe auch gelingen dürfte. 


dem Ausbruch von Unruhen in Macedonien Ic 


Zeit vorzubeugen, ſo verliert doch die chroniſ 

gewordene macedoniſche Frage damit nichts an 

Bedrohlichkelt. Macedonten iſt Zweifel das 
rie 1 N. 4 7 


ohne 
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bunt wie gefährlich iſt. Die mibevölker 
des Landes wird auf über 2!/. Millionen ge- 
Den wovon nahezu die Hälfte Bulgaren find, 
je alfo über die größte Macht im Lande ver- 
fügen. An zweiter Stelle kommen die Türken 
nebſt den Pomaken, während der Reſt der Be- 
wohner aus Albaneſen, Serben, Rumänen und 
Griechen beſteht. die Bulgaren, Serben und 
Albanefen, von denen die beiden erſteren einen 


ſtarken Rückhalt an ihrem Mutterlande finden, 
errſchaft im Lande. Die 


ſtreiten ſich um die 
Türkei kommt hierbei nur wenig in Betracht, da 


fie ſich mit dem theoretiſchen Bewußtſein begnügt, 


Macedonien als türkiſche Provin bezeichnen zu 


dürfen, während ihr Einfluß dort thatſächlich 
ehr gering iſt. Zumeiſt begn 
en Zuſchauer zu ſpielen, wenn ſich die Bulgaren, 
Serben und Albaneſen in den Haaren liegen, 
und es muß ſchon ſchlimm kommen, wenn die 
Pforte ſich zu einem Einſchreiten enticlieht. 

Im Grunde genommen ſind ſich die Mächte 
ebenſo wenig darüber klar wie die Pforte, wie 


Feuilleton. 


Eine königliche Blumenfreundin. 


Königin Alexandra von England gilt für eine 
leidenſchaftliche Blumenfreundin. Nie ſah man 
ſie von ihren Streifereien durch Flur und Wald 
in ihr Schloß zurückkehren, ohne daß ſie einen 
Riejenftrauß felbftgepflücter Feld- und Wieſen⸗ 
blumen im Arm trug, und namentlich ſobald 
ihre Töchter in Sandringham weilten, begann 
ein luſtiges Jagen auf feltene Gräſer und fein · 
gegliederte Farnkräuter. Die Gartenanlagen in 
Sandringham find zu jeder Jahreszeit von eni- 
zückender Schönheit, und ſelbſt am düſterſten, 
nebeligſten Wintertage geht ein freundlich heller 
Schimmer von den immergrünen Boskeits und 
glänzenden Jlexarten aus, die den Königsſitz in 
weiter Runde umgeben, während in den nahen 
Gewächshäuſern Myriaden der herrlichſten Blüthen 
ihren zarten Duft aushauchen. Ein, Banden ift 
es vorzugsweiſe, zu dem Königin Alexandra fa 
täglich ihre Schritte lenkt; eine wilde, hügelige 
Partie, wo die Natur ganz uneingeſchränkt ihre 
eigenen Wege wandeln darf und im Frühlinge 
viele Tauſende von Anemonen, Schneeglöckchen, 
Narziſſen und Primeln ihre Köpfchen aus dem 
Graje emporrecken. Keine neue Blume, kein 
Strauchgewächs darf in das reg 5 
gebiet eingeführt werden, ohne daß feine könig · 
ſiche Herrin ihre Einwilligung zu ihrer Cultivirung 
gegeben hat. In jüngſter Zet wandte Königin 
Alexandra ihre Aufmerkſamkeit der Flora Süd. 
afrikas zu; die aus Transvaal in ihren Beſitz 
elangten Iria-Arten ſollen von geradezu wunder 

karer Schönheit ſein. 


Ein Goldſchwindler und deſſen Opfer. 

Bor dem amerikaniſchen Staatengerichtshofe 
in Newpork ſtand diefer Tage, wie der „Kamb. 
Corr.“ berichtet, einer der 
großartigſten Schwindler, George Kobard. Es 
klingt ganz unglaublich, daf, ar gebildete 
Männer der beften Gefellfhaft, oft in leitenden, 
einflufireihen Stellungen, in die plumpen Fallen 


— 
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Conflict mit der Türkei nicht viel befjer 
abſchneiden würde, als dies bei Griechenland der fü 


kanlänber, 
| 


e t 
ſie ſich Damit, Seni 5 


nach 


bekannteſten und 


Dienstag, 5. März. 


die Reformen beſchaffen ſein ſollen, zu denen ſich 
die Pforte im Berliner Vertrag verpflichtet hat 
und die den ewigen Unruhen und Kämpfen in 
Macedonien ein Ende machen ſollen. Nachgerade 
find die Mächte zu der Anſicht gelangt, daß die 
Löſung der macedoniſchen Frage an Schwierig- 
keit nicht alhu weit hinter der Quadratur des 
Zirkels zurückſteht. Deshalb iſt man zur Zeit 


ſchon damit zufrieden, wenn wenigſtens der 


status quo in Macedonien, wenn er auch unhalt- 


bar genug ausfieht, einigermaßen aufrecht er⸗ 
halten bleibt. Und deshalb find die Mächte ent- 
ſchloſſen, die Treibereien des macedoniſchen Be- 


freiungscomites in Sofia, welches ſich bisher der 


liebevollen Unterſtützung der bulgariſchen Re- 


gierung erfreut hat, unter keinen Umſtänden zu 
dulden. 


Die Mächte find mit der neuen orientalifchen 
Frage in China derart beſchäftigt und werden 
damit noch auf fo lange Zeit hinaus beſchäftigt 
ſein, daß ſie nicht die mindeſte Neigung haben, 
irgend einen Theil der alten orientaliſchen Frage 
auf dem Balkan aufrollen zu laſſen. Zur Zeit 


ſcheint denn auch die Gefahr in Macedonien ge- 
bannt zu ſein. Aber die Erfahrung hat gelehrt, 


daß die Unruhen im Winter auf dem Balkan, 


die Vorboten eines allgemeineren Putſches im 


Frühling zu bilden pflegen. Es wäre ſehr zu 
ar daß ſich dies alte Erfahrung diesmal 
nicht bewähren möge. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 2. März. 
Im Abgeordnetenhauſe führte heute als erſter 
Redner der Centrumsabgeordnete Dauzenberg 
Klage darüber, daß die hatholiſche Kirche be- 
ſchränkt werde und daß der Staat die Ajterwifjen- 
ſchaft, die gegen den Glauben gerichtet ſei, unter- 
ſtütze. Cultusminiſter Dr. Studt erwiderte, er 


ſchütze berechtigte Intereſſen jeder Art und 
Du auch bisher die katholiſchen Intereſſen 
ni 


vernachläſſigt. die ſpeciell ange- 
hrie Sprachverordnung für den Religions- 
unterricht in den neu 


ung | des poiniicen Gpradunterrichts und ber 


weiter über. die Regierungs- 
maßnahmen beim polniſchen Religions · 
unterricht. Abg. Sieg (nat.-lib.) trat für den 
Unterricht, wie er jetzt den Polen und Deutſchen 
ertheilt wird, ein. Es ſei nicht wahr, daß man 
die Katholinen in Poſen zu proteſtantiſiren ver- 
ſuche. Abg. oh, Limburg-Gtirum (conf.) er- 
klärte, in der Lö 


wollen, die Polen aber identificirten ihre Wünſche 
nur aus Alugheit mit denen der katholiſchen 
Kirche. Polnſſch und katholiſch ſeien nicht iden⸗ 
tiſch. Abg. Dr. Barth (freiſ. Dolksp.) be- 
über die Nachſicht, die das 
e dem Pfarrer Koeſſel zu Kloxin 
bei ſeinen antiſemitiſchen Fetzereien entgegen- 
gebracht habe, ſowie über die Einmiſchung des 
Miniſteriums in die Gehälter der Mitteſſchul⸗ 
lehrer in Kiel. Miniſter Studt erwiderte, über 
die Geiſtlichen in den öſtlichen Provinzen habe 


das Cultusminiſterium keine Disciplinargewalt. 


ü PPC ccc 
dieſes Mannes gingen. George Kobard inter 
effirte ſich ernſtlich nur für die Spitzen der Cand- 
und Börſenariſtokratie. Beiden verkaufte er 
Goldklumpen, deren Preis zwiſchen fünfzig und 
hunderttaufend Mark varlirte. Er iſt angeklagt, 
in fünf verſchiedenen Fällen ſolche Goldklumpen, 
und zwar innerhalb dreier Monate an Herren 
der engliſchen vornehmen Geſellſchaft verkauft 
und dafür das baare Geld einkaſſirt zu haben. 
In allen dieſen Fällen beſtanden die „Gold- 
klumpen“ aus einer gan werthloſen Com- 
poſition, die ein dünner Ueberzug echten Goldes 
verhüllte. der Werth dieſer Klumpen überſtie 
in keinem Falle 500 Mk., während der niedrig 
gezahlte Preis 50 000 Mk. betrug. Das war für 
die ganz dummen. Für die anderen hatte Hobard 
eine neue Bariante des bekannten ſpaniſchen 
vergrabenen Schatzes erfunden. Er führte ſorg 
fältig Buch über alle 


lichen und deren Ableben. Sobald ein 
ſolcher „Kunde in spe“ verſtorben war, 
richtete Hobard an den Todten ein 


Schreiben, das in tief gefühlten Worten feinen 
wärmſten Dank ausſprach für ungenanntes Wohl- 
wollen, das der angeblich noch Lebende, in 
Wahrheit Verſtorbene ſich um ihn erworben 
hätte. um ſeinen Dank auszudrücken, wurde 
ſchließlich dem Adreſſaten die Hälfte einer „neu 
entdeckten Goldgrube“ als Geſchenk angeboten. 
Da der Wohlthäter Kobards todt war, gelangte 
der Brief natürlich an deſſen Erben, die ſich in 
den meiſten Fällen arglos beeilten, beide Hände 
dem Danaergefhenk des geriebenen 
Amerikaners auszuſtrechen. Dieſer war generos 
genug, das Angebot der halben Goldgrube nicht 
zurückzuziehen, und begnügte ſich damit, „als 
Garantie der Identität der Erben eine Caution 
zu verlangen, die je nachdem auf fünflg bis 
fünfhundert Tauſend Mark, natürlich in baat, 


von ihm feftgefeßt wurde. Neben einer Anzahl 


Engländer erſchien als Kläger der deutsche Graf 
Fink v. Finkenftein namens der Erben des Feld- 
marſchalls v. Blumenthal. Der Graf hatte 
125 000 Mk. für feine halbe Goldgrube deponitt, 
nachdem SHobard ihm vorgeſchwindelt hatte, er 


ng staatlicher und patriotifcher - 
Aufgaben mit dem Centrum zuſammenwirken zu 


. de. 


vermögenden Gierb- 


anziger Courier. 
Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Die Feſtſetzung der Mittelſchullehrergehälter be- 
ruhe auf vorher getroffenen Abmachungen. Abg. 
Dr. Barth machte demgegenüber auf die Der- 
e der Derwaltungspraxis gegen- 
ber den Antifemiten und den Gocialdemohraten 
aufmerkſam. 
Sodann wurde die Weiterberathung auf Montag 


vertagt. 
Berlin, 4. März. 


Das Abgeordnetenhaus fette dert die Be- 
rathung des Etats des Cultus miniſteriums fort. 

Der Abg. v. Czarlinski ige beſchwerte ſich über 
die Unterdrückung der poln ei Sprache. Miniſter 
Bo habe nicht einen ſolchen Gewiſſenszwang aus- 
eübt wie der gegenwärtige Cultusminifter. Solche 
uftände wie bei uns ſeien nicht einmal in Rußland. 
Der . 9 Redner ſchloß: „Auf unſerer Seite iſt 
das Recht!“ > 

Alsdann ſprach der Abg. Dr. Bachem (Centr.), 
welcher insbeſondere für die völlige Abſchaffung der 
Ordensgeſetze eintrat. Die Geſetzgebung von 1 habe 
nur ein Compromiß mit der Curie dargeſtellt, damals 
kam es nur darauf an, einen modus vivendi zu finden. 
Wir haben uns aber ausdrücklich vorbehalten, weitere 
Forderungen zu ſtellen und das thun wir jetzt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 4. März. 
Abreife des Königs Eduard VII. 


Cronberg, 2. März. Der König von England 
iſt heute Mittag nach herzlicher Verabſchiedung 
von der Kaiſerin Friedrich abgereiſt. 

Frankfurt a. M., 2. März. der König von 
England traf in Begleitung des britiſchen Bot- 
ſchafters Cascelles Nachmittags 12 uhr 40 Min., 
von Cronberg kommend, am Bahnhof ein, wo 
Prim Friedrich Karl von Keſſen und der 
engliſche Generalconſul zur Begrüßung erſchienen 
waren. Nachdem der König ſich von dem Prinzen 
von Heſſen und Lascelles verabſchiedet hatte, 
fette er um 1 Uhr die Reiſe fort. f 

Köln, 2. März. Der König von England traf 
gegen 5 Uhr Nachmittags hier ein und reiſte nach 
kurzem Aufenthalt über Denloe und Dliſſingen 
weiter. Die Prinzeſſin Adolf on Schaumburg⸗ 
Lippe begleitete den König bis Köln. - 

London, 4. März. König Eduard iſt geſtern 
Abend hier angekommen und begab ſich ſofort 
nach Marlborough. j 


| Die auswärtige Politik im Reidstage, | g 
Man erwartet in den nächſten Tagen im Reii dreht, iſt ein zufälliger Umftand, der mit dem 
Zwecke der von einer Mehrheit von Mächten 


tage eine große debatte beim Etat des Aus- 
wärtigen Amtes. Derſchiedene Abgeordnete, 
namentlich ſolche, die dem alldeutſchen Verbande 
angehören, follen mit dem Verhalten der Regie; 
rung in der auswärtigen Politik nach wie vor 
nicht einverſtanden fein, Das Verhältniß zu England 
findet man zu freundſchaftlich, man kann auch 
immer noch den Nichtempfang des Präſtdent 


Krüger in Berlin nicht vergefjen. Die Borpoften- 


. die Leitung der deutſchen 
1 Venolen ‚find = in der confervativ- 


agrariihen Prefie in den Derſamm⸗ 
dungen zu Gunſten der Boeren bereits geliefert. 
Mit den kräftigſten Worten hat man da um ſich 
geworfen und ſcharfe Pfeile bis zur höchſten 
Spitze abgeſchoſſen. Die Kauptſchlacht ſoll nun 
im Reichstage geliefert werden und man erwartet 
auch, daß hier ausführliche Erklärungen des 
Reichskanzlers Grafen Bülow erfolgen werden. 
Erklärungen, die ſich nicht allein auf unſer Ver ⸗ 


werde ſchon nach feiner Rückkehr nach deutſch⸗ 
land als erſte Ausbeute 170 Pfund reinen Goldes 
der Graf aber wartet noch heute auf feine Gold- 


klumpen, geradeſo wie feine engliſchen Mit-Ceid⸗ 
tragenden. Der Fall wurde auf Mittwoch vertagt, 


„Wollen Sie eine Herzogin werden?“ 

Einen eigenartigen Eindruck macht in der Regel 
das Studium einer Annonzenſeite des „Newyork. 
Herald“. Die erſte Seite einer vor kurzem er- 
ſchienenen Nummer dieſes Blattes iſt faſt zum 
üleberfließen voll mit Annonzen, die nicht nur 
Glück, ſondern auch Geſundheit und Reichthum 
verheißen; alle dieſe Güter ſind für die beſcheidene 
Summe von einem Dollar von unzähligen In- 
ſerenten erhältlich, die ſich als „Hellſeher“ oder 
„Trance-Mediums“, „Spiritiſten!“ und „Fand - 
wahrſager“ ausgeben. Neben dieſen Ankündi- 
gungen bieten andere Mittel an, durch die man 
„vollkommene Schönheit“ zu dem mäßigen Preiſe 
von „ſechs große Büchſen für 5 Dollars“ erhalten 
kann. In der Spalte daneben erregen einige 
Heirathsannonzen die Kufmerkſamheit. Da heift 
es: „Ein junger Prinz, ausgezeichneter Charakter, 
Beſitzer berühmter Diamantenminen, wünſcht mit 
achtbaren Mädchen über 18 Jahre zu correfpon- 
diren, zwecks Helrath; nieht eine vor, die in den 
Bereinigten Staaten wohnt; Alter unweſentlich: 
bitte Einkommen anzugeben; Briefe werden als 
unverletzlich vertraulich angeſehen und zurück- 
geſchickht. Agenten bleiben unbeachtet. Abſolut 
wahr, 334 „Herald“. Ein junger Prinz, der nicht 
nur Diamantenminen, ſondern auch einen „aus- 
gezeichneten Charakter“ beſitzt, ſollte doch eigent- 
lich nicht noch den Heirathsmarkt des „Herald“ 
nöthig haben. . Eine andere Annonze iſt in 
ihrer Weiſe gleichfalls verlockend. „Wollen Sie 
eine Herzogin werden? Ein Kerr, der durch eine 
Seitenlinie Erbe eines Herzogstitels und von 
Gütern iſt, wünſcht mit einem bemittelten Mädchen 
oder einer Wittwe zu correſpondiren, um durch 
die erforderliche Hilfe zu erhalten, die ihn in 

n Stand ſetzt, durch einen Prozeß feinen An- 
ſpruch auf feine angeſtammten Güter und Titel 


hältniß zu England, ſondern auch dasſenige zu 
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mitnehmen können. Fobard nahm die 125000 MR., 
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Rufland erſtrechen dürften, was um fo mehr 
erwartet werden kann, als dieſes Verhältniß 
durch die jüngſten diplomatiſchen Ereigniſſe in 
Oſtaſien, das Mandſchurel-⸗Ablommen und was 


damit zuſammenhängt, ü — 
schen häng nicht unberührt ge 

ehr eigenthümlich iſt dabei die plötz⸗ 
lich über alles Maß ne x 


wordene Haltung des Organs des Bundes der 
Landwirthe. Wir find gewiß dle letzten, die eine 
Trübung des freundſchafilichen Berhältnifies 
Deutſchlands zu Rußland wünſchen; wir wünſchen 
Rußlands Sreundſchaft um fo aufrichtiger, weil wir 
auch den wirttzſchaftlichen Frieden mit unſerem 
großen Nachbar im dſten aufrecht erhalten 
wollen, gan im Gegenſatz zu den Kreiſen der 
„Dich. Tagesztg.“, die uns direct in den wirth⸗ 
ſchaftlichen Krieg hineintreiben möchten, und weil 
eine Wechſelwirkung zwiſchen rein politiſchen und 
wirthſchaftlichen Beziehungen der Staaten unter 
einander doch nun einmal nicht zu leugnen iſt. 
Aber dieſer freundſchaftliche Standpunkt Rußland 
gegenüber braucht uns nicht abzuhalten, zu ver- 


langen, daß auch in China die deutſche Reglerung — 


deuiſche Intereſſen vertritt, ſelbſt wenn dabei 
ruſſiſche Pläne gekreuzt werden müſſen, Und nun 
leſe man die „d. Tagesztg.“ Sie überſchlägt ſich 
förmlich vor Entrüſtung über den deutſchen Ein⸗ 
ſpruch gegen das ruſſiſch⸗chineſiſche Geparat- 
abkommen ode der Mandſchurei. „Das Unglaub⸗ 
liche iſt zur Thatſache geworden“, ruft fie pathetifch 
aus und behauptet an einer anderen Stelle, 
Deutſchland thue das alles „bloß England zu Ge⸗ 
fallen“. Ein fo ſchroffes Urtheilerlaubkſich das Blatt 
ohne eine Spur von genauer Information. Und doch 
weiß alle Welt. daß Deutſchland durchaus nicht 
allein jenen Einſpruch erhoben hat, ſondern daß 
es gemeinſam vorgegangen iſt mit den anderen 
Mächten, mit alleiniger Ausnahme Frankreichs, 
daß — es lediglich in Conſequen) feiner bis- 
herigen Haltung gehandelt hat und weil es 
kein Geparatabkommen billigen kann, das über 
Einnahmequellen Chinas zu Gunſten eines Staates 
vor der Regelung der Erſatzanſprüche aller übri- 
gen betheiligten Mächte verfügt. Sehr zutreffend 
bemerken die „Berl. N. N.“ über dieſen Punkt: 

„Es handelt ſich bei den Pekinger Unterhand- 


unternommenen Action gegenüber China an ſich 
in keinerlei urſächlichem Zuſammenhange ſteht. 
Die Action würde ſich genau in der gleichen 


Weiſe gegen die Entfremdung irgend welcher 


1 Gebiete etwa zu Gunſten Japans, Englands 
Ir i wenn eine jolhe in 


oder r 
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lich = aufgefaftt 
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China der in Concurs gerathene Schuldner alk 


durch die Wirren zu Schaden gekommenen 
fremden Nationen. So wenig aber es ftatthaft 
iſt, von einer Concursmaſſe einen Theil im 


übrigen, ſoweit nicht rechtlich nachweisbare Dor 
rechte vorhanden find, dem gemeinſamen Der- 
fahren zu entziehen, ſo wenig durften die an den 
chineſiſchen Vorgängen intereſſirten Mächte ihre 
Anſprüche durch Sonderverabredungen Chinas 
beeinträchtigen laſſen. der geſammte chineſiſche 
Beſitz an Land und ſtaatlichen Einkünften haftet 


er in der Dankbarkeit ſeines Herzens feine Wohl- 


verleihen. Nur ſolche, die Geld haben — und 
viel davon — werden in ihrem eigenen Intereſſe 
gebeten, zu antworten. Man wende ſich ver- 
trauensvoll, mit beſonderer Angabe des zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Betrages, an Clarence X., Ferjog, 
Chicago III....“ 

— — 


Ein Scherz vom älteren Dumas 


wird wieder aufgefriſcht. Als geiſtreicher und 
ſchlagfertiger Geſellſchafter wurde er vielfach als 
„Bratenbarde” eingeladen, was ihm ſehr wenig 
zuſagte. Wenn er aber bei der Tafel ſaß und 
ſich ein Opfer ſeiner Satire erkor, kannte er 
kein Erbarmen. Als ein franzöfifher Adeliger. 
der zu dieſen Opfern des witzigen Nomanclers 
gehörte, einmal eine Einladung zu einem Diner 
erhielt, wollte er dieſe ausſchlagen, als er ver · 
nahm, daß auch Dumas zu den Geladenen ge⸗ 
hörte. Endlich aber ließ er ſich doch zureden, zu 
kommen, ſtellte aber, halb im Scherze, halb im 
Ernſte, die Bedingung, Dumas dürfe während 
der ganzen Tiſchzeit nur ein einziges Mal 
ſprechen. dumas hörte von dieſer Bedingung 
und verſprach, Folge leiſten zu wollen. Das 
Diner nahm feinen Anfang. Dumas, der ſonſt 
jo geſprächige Witzkopf, ſprach kein Wort zu 
Aller Erſtaunen, während fein Gegner mit aus 
den Augen leuchtender Freude über feinen Er⸗ 
folg nun erſt recht ſein kleines Licht leuchten 
ließ. Krebſe wurden herumgereicht, das „Opfer“ 
nahm ſich mehr davon als üblich und ſagte⸗ 


8 eſſe ich ſehr gern, Krebſe könnte 
viel eſſen, 
„Wahrſcheinlich auch mit demfelben Inftrument! 
replicirte Dumas ſchlagfertig zu Aller Er- 
heiterung. Es waren die einzigen Worte, die er 
während der ganzen Tafel ſprach, dann ſchwleg 
er, aber auch fein beſchämter Gegner war gam 
ftil geworden. 
— 


Intereſſe eines Gläubigers ohne Zuſtimmung der 


für die Befriedigung jener Anſprüche, die nicht 
geltend zu machen, und wenn das erfüllt ift, will - 
thäterin heirathen und ihr fo den Herzogstitel 


gleichſam feine Unbeſcheldenheit ename . 
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mehr als geſichert angefehen werden könnte, 
wenn Ching beliebige Theile dieſes Beſitzes an 
zu veräußern Wie 
der Ddamenſchneider fort und in Grenoble ſind 
Sachlage 


Dritte zu verpfänden oder 
Freiheit behielte.“ 

Bes: iſt alſo bei einer ſolchen 
„Unglaubſiches an dem Einſpruch gegen 
ein chineſiſch-ruſſiſches Separatabkommen? 


daß es dem Grafen Bülow bei der großen ihn 
erwartenden Aitake geli 


unlängſt 
bei der Frage des Krüger-Beſuches. 


Pfarrer Kröſell im abgeordnetenhauſe. 

Der Abg. Dr. Barth brachte, wie geſtern ſchon 
gemeldet, am Sonnabend die agitatoriſche 
Thätigkeit des Pfarrers Kröſell in Klexin zur 
Sprache, der durch eine Reihe von ihm ſelbſt 
als auf „ aftlich 
bezeichneter Vorträge über Ritualmorde im all- 
gemeinen und den Konitzer Mord im beſon⸗ 
deren der Judenhetze in der Provinz Pommern 
und den Nachbarbezirken mirkfamen Vorſchub 
leiste. Kerr Eultusminifter Studt fand für dieſe 
aufreizende Thätigkeit des Kerrn Pfarrers Aröfell 
nicht ein Wort des Tadels. Nur inſoweit 
derfetbe zu dieſen Vorträgen Schullokale benutzt 
habe, erklärte der Kerr Eultusminiſter kühl, 


habe er ſich einer Incorrectheit ſchuldig gemacht: 


er habe, als ihm dies durch einen Abgeordneten 
bekannt _ geworden ſei, durch 
rath die“ Abhaltung weiterer Berfanmmlungen 


in Schulhäuſern inhibirt. Im übrigen 
habe für ihn als Eultusminiſter bis- 
her keine Deranlaſſung zum Einſchreiten 


vorgelegen. Der Synagogenbehörde in Pyritz, die 
dei dem pommerſchen Conſiſtorium gegen den 
Pfarrer Kröſell Beſchwerde erhoben habe, ſtehe 
ja in der weiteren Inſtanzenfolge Beſchwerde bei 
dem Oberkirchenrath offen. Hoffentlich wird das 
letzt gefchehen. t 

Mit Recht ſtellte Abg. Dr. Barth dieſer unge · 
wöhnlichen Toleranz der Behörden das ſchneidige 
Vorgehen der Berwaltungsbehörden gegenüber, 
fobald einmal die Goeialdemohraten ſich einer 
geringfügigen Verfehlung ſchuldig gemacht haben: 
dann trete fofort die ganze Regierung unter 
Gewehr. der Minifter fühlte ſich, als der Adg. 
Dr. Barth dieſes widerſpruchsvolle Verhalten der 
Regierung geißelte, offenfichtlich, wie der Bericht⸗ 
erſtatter der „ib. Correſp.“ hervorhebt, fehr un⸗ 
behaglich, da er aber nichts Stichhalliges dagegen 
einwenden konnte, zog er es vor, einer weiteren 


Erörterung dieſes Themas aus dem Wege zu 


gehen und hüllte ſich in um fo beredferes 
Schweigen. 

Fürſt Nadolin bei Lonbet. 
der Präfident der framöſiſchen Republik 
Loubet empfing am Sonnabend Nachmittag den 
deutſchen Botſchaſter Fürften v. Nadolin zur 
Ueberreichung feines Beglaubigungs-Schreibens 


in feierlicher Audienz. Bei feiner Ankunft im di 2 m 
ebene wurden ‚Den: f. a e Händen entfchlüpft. 


‚Borhote der ein 

ſchafter die mititärifhen Ehren erwieſen. Hierauf 
wurde er beim Präſidenten Loubet eingeführt, 
der vom Miniſter des Auswärtigen Delcaffe und 
von feinem Militär- und Eivilftaat umgeben war. 


der Botſchafter hielt eine Anſprache, in der er 
* 7 u PR 8 a ur 8 . EN: PART. 


klagte 


hohe Niſſion ute 0 

guten Beziehungen, die in fo glücklicher Weiſe 
zwiſchen den beiden Ländern beſtehen, aufrecht 

zu erhalten und noch enger zu knüpfen. Ich 

bitte mir zu glauben, Herr Präſident, daß alte 
„ meine Bemühungen auf dieſes Ziel gerichtet 
fein werden und daß ich immer eine lebhaft 
Befriedigung darin finden werde, eine meinen 
perſönlichen Gefühlen fo . age Aufgabe 
iu erfüllen, indem ich mich zum getreuen und 
aufrichtigen Dolmeiſch der guten Intentionen 
meines erhabenen Souveräns mache. 
Auf die Anrede des Botſchafters antwortete 
; Präfident Coubet: 
„Ich nehme mit Vergnügen aus Ihren Händen das 
Schreiben Seiner Majeftät des deutihen Kaiſers in 
Empfang, durch welches Sie als Botſchafter beglaubigt 
werden. Wenn Sie glücklich find, feftftellen zu können. 
daß zwiſchen unſeren beiden Ländern gute Beziehungen 
bestehen, und daß Sie beauftragt find, dieſe Ihren 
yerfönlichen Gefühlen entſprechend aufrecht iu erhalten 
und noch enger zu knüpfen, fo möchte ich meinerſeits 
Ihnen die Berſſcherung geden, daß unfere Ab 
denen des Kaiſers enkſprechen, deſſen getreuer und 
aufrichtiger Dolmeiſch Ste fein werden. Seien Sie bei 
uns willkommen. * 

Fürſt v. Nadolin fieltte hierauf dem Präſidenten 
die Mitglieder der Botſchaft vor und nach einer 
kurzen Unterredung des Präſidenten und des 
Miniſters des Auswärtigen mit dem Botſchafter 
wurde dieſer mit demſelben Eeremoniell wie bei 
feiner Ankunft von dem Einführer des Diple- 
matiſchen Corps. Erozier, nach dem BVotſchafts⸗ 
hotel zurückgeleitet. 


Die Arbeiterbewegung in Frankreich 
bereltet dem Miniſterium Waldeck-Rouſſeau. dem 
es gewiß an Arbeiterfreundlichkeit nicht fehlt — 
befindet ſich doch in feiner Mitte ein Socialiſt — 
arge Kopfſchmerzen. am Sonnabend empfing 


der Minifferpräfident Waldeck-Rouſſeau Abge- 


ordnete der Bereinigung der Bergarbeiter, welche 
ihm die Forderungen der Grubenarbeiter von 
Montceau-les-Mines und Saint-Elon darlegten. 
Der Miniſter erwiderte, die Regierung könne 
nicht ein Geſetz vorſchlagen, das einen Minimal- 
lohn feftfeke. Eine derartige Feſtſenung könne 


nur aus einer Vereinbarung beider Parteien her- | 


vorgehen. Er fei indeſſen geneigt, die Vorſchläge 
bezüglich der Arbeitsdauer und einer Beſſerung 
der Penſtansverhältniſſe der Arbeiter zu prüfen 
und für eine Regelung dieſer Fragen einzutreten, er 
könne ſich aber nicht dazu verſtehen, einen Druck 
auf die Geſellſchaften auszuüben, ſei es durch 
Drohung, die Gruben zu verſtaatlichen, ſei es 
durch Abänderung der zur Kufrechterhaltung der 
Ordnung getroffenen Maßregeln. Geſtern empfing 
Waldeck Rauſſeau den Deputi 


les-Nines. 
heute noch gemeldet: 


Sans, 4. März. (Tel.) Der Congreß der Gruben- 
arbeiter des Departements Bas de Late ſuimmte 


den kürzlich vom nationalen Comité des Gruben- 
arbeiter verbandes in Saint Etienne beſchloſſenen 


Neſolutionen zu und wird den nächſten nationalen 
Congreß abwarten, | 
ſaſſen. Zerner wurde beſchloſſen, 
feription zu Gunſten der Ausſtändigen in Mon- 
ceau-les-Mines zu eröffnen und den nächſten 


Wir 
hegen denn auch nicht den geringſten Zweifel, 


ngen wird, die Angriffe 
fo erfolgreich und nachdrücklich abſuſchlagen, wie 
die der Alldeutſchen und Antiſemiten 
zog eine Gruppe von Seeleuten, 
2 +2 und Heizer Syndicate angehören, 
mi 


ftlicher!“ Grundlage beruhend 


den Land- 


teuppen und 500 
Die Aufſtändiſchen hatten 30 Todte und 10 Der- 


ift die in England fi 

von der doch mit fo großer Beſtimmtzent ange. 
kündigten Ergedung Bothas 
| eingetroffen. Für dieſe ärgerliche Verzögerung 
will man nun heute nachſtehenden Grund entdeckt 
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anvertraute, mich beauftragt, die 18 


lebhafte | 


. rien Ddeſeante 
wiederum in Sachen der Arbeiter von Monfceau- will feine £ cht kraft 

| a Japan dagegen wil e Truppenmacht kräftigen 
Auf dem Drahtwege wird zu dieſer Bewegung : 


nationalen Congreß der Grubenardeiter am 


8. Mai in Lans abzuhalten. 

Inzwiſchen dauert auch in Paris der Ausſtand 
2000 Arbeiter der Handſchuhfabrin Perrin in den 
Ausſtand getreten. Am bedrohlichſten ſieht es 
noch immer in Marſeille aus. Auf allen Werften 
dauert der Ausitand fort. Mehrere Schiffe find 
nach St. Louis-du-Rhöne abgegangen, um dort $ 
ihre Ladung zu löſchen. Verſchiedene Dampfer 
mußten, nur mit Pafjagieren und Poſtſachen an 
Bord, den Hafen verlaſſen. Geſtern durch- 
welche dem 


Fahnen die am Hafen gelegenen 
Straßen und verſuchte die Mannſchaften der 
im Hafen liegenden Schiſſe zu bewegen, ſich dem 
Ausſtande anzuſchließen, wobei es wiederholt zu 


Störungen der Ruhe und Ordnung kam. Eine 
Gruppe von 200 Ausſtändigen warf mehrere 


Laſtwagen um, auf welchen ſich Waaren be- 
fanden, die aus einem von Tunis kommenden 


Schiffe ausgeladen worden waren. Gendarmen 


zerſtreuten die Ausſtändigen und verhafteten 


halten, um den Poſtdienſt mit Algerien zu ſichern. 


falls durch den Marſeiller Ausſtand der Poſtdienſt 


unterbrochen werden ſollte. ö 


* Bürgerkrieg in Columbia. 

Nach einem Telegramm aus Colon hat am 
20. Februar in der Nähe von Maria la bafa 
zwiſchen einer kleinen Abtheilung Negierungs- 
Aufſtändiſchen ein Gefecht ftaft- | 
gefunden, in welchem letztere geſchlagen wurden. 


wundete, auf Seite der Negierungstruppen fielen 
Offiziere, 7 Mann, viele wurden verwundet. 


Vom füdafrikanifchen Kriegsſchauplatze 
ehnſüchtig erwartete Kunde 


noch immer nicht 


haben: 

London, 4. März. (Tel.) „Daily Expreß“ will 
aus beſter Quelle erfahren haben, daß Batha 
ein ftilffchmeigender Waffenſtitkſtand gewährt 
worden fei, um ihn in den Stand zu ſetzen, mit 
Krüger in Verbindung zu kreten, an welchen er 


ſehr beſtimmte Fragen richtete. Krüger habe als 


letztes Juftuchtsmiſtel verſucht, in Petersburg 
unter Berufung auf die Kaager Conferem zu 
ſondiren. Die Antwort ſei aber unbefriedigend 
ausgefallen. 8 
Dieje Angaben laſſen ſich natürlich von Europa 
aus in keiner Weiſe controliren. Soddel iſt jeden- 
falls ſicher daß die Engländer nicht in der Lage 
find, milſtäriſch die Capitutation Bothas zu er- 
zwingen. Sie würden ſonſt garnicht zögern. das 
zu thun. Ebenſo wie Bola ißt nun auch Dewet 


Es beſtätigt ſich, daß Demet wieder auf dem 
Boden des Dranjeftantes ſtet und daß inm 
dieſer Rückzug gelungen ift unter Durchkreuzung 
der Pläne ſeiner Gegner, die ihn hier endlich zu 
fangen gedachten und ihm vergeblich den Ueber- 
ng über den Oranjefluß zu ſperren ſuchten. 


a 


London, 3. März. (Tel.) das Reuter'ſche 


Bureau meldet aus Colesberg vom 1. März: 
Präſident Stein und dewet haben mit 1500 Mann 


geſtern bei Lilienfoniein den Oranjeſtuß in der 


Nähe der zerſtörten Brücke von Colesberg unter 


dem Feuer der Colonialſchützen überfhritien. Die 
Schützen ſtanden in guter Deckung und tödteten 
mehrere Boeren. das Feuer wurde nicht 
erwidert. Trotz des hohen Standes und 
der reißenden Strömung des Fluſſes brachten 
die Boeren acht Wagen über den Strom, mußten 
aber fünf Wagen und viele Pferde zurücklaſſen. 
Ein Farmer von Lilienfontein berichtete, Steſin 
babe fehr elend ausgeſehen und das ganze Com- 
mando leide entſetzlichen Hunger. 


Das chineſiſche Problem. 

London, 4. März Die „Times“ meldet aus 
Peking von geſtern: Die Mächte, welche an 
China gleichartige Vorſtellungen gegen Berhand- 
kungen mit irgend einer einzelnen Macht gerichtet 
haben, find England, Japan, Deutſchland, Oeſter 
reich, Italien und die Vereinigten Staaten. Gleich- 
wohl befieht aller Grund, anzunehmen, daß 
kine das Abkommen mit Rutland unver- 
eichnen wird, da ihm Ruß- 

in aller Form als unwider⸗ 


kunft mitgetheilt. Auch iſt keine Macht in der 
Lage gemefen, Ehina irgend me jellen 
Beiſtand zu verfprechen, wenn es die Unterſchrift 
verweigere. Indeſſen hat Japan China ange- 
zeigt, wenn Rußland irgend weiche Gebiels- oder 
Fandelsvortheile gewährt werde, ſo werde es 
gleichmerthige Vortheile beanspruchen. Der 
ruſſiſche Geſandte hat Li-Fung-Tſchang mitge- 
theilt, nd werde ſich an dem Verlangen der 
Hinrichtung von Provinzialbeamten nicht be- 
theiligen. 

Inzwiſchen haben die Ruffen in der Mandſchurei 
eine nicht unerhebliche militäriſche Schlapne 
erlitten. Die „Univerſal Gaz.“ in Schanghai ver- 
öffentlicht folgendes Telegramm aus Mulſchwang: 
3 Ruffen griffen bei Hfingking 10 000 berittene 
Räuber an, letztere eroberten ein ruſſiſches Ge- 
ſchütz. Die Ruſſen 12955 ſich mit einem Verluſt 
von 20 Todten und 30 Verwundeten nach Muhden 
zurück. 

Sonſt verlautet über militäriſche Actionen heute 
nichts. Aus Waſhington wird gemeldet, die Ver 
einigten Staaten werden eine weitere Berminde - 
rung ihrer Truppen in Peking eintreten laſſen: 
fie haben an General Chaſſee einen bezüglichen 
Befehl geſandt, in welchem ihm zugleich meit- 
gehende Vollmacht zur Ausmahl der Truppen 
gegeben wird, die in Peking bleiben jellen. 


wie N 

London, 4. März. (Tel.) Die „Morning Poſt“ 
meldet aus Peking vom 2. März. dle Japaner 
hätten beſchloſſen, im Laufe dieſes Monats ihre 
Truppen zurückzuziehen und durch 2000 Mann 
friſche Truppen zu er ſetzen. 


Deutſches Neich. 


Berlin, 2 März, Kronnvinz Wilhelm, von 
deſſen leichter Erkrankung kürzlich berichtet wurde, 


Geber g das 


Empfange 


iſt jet von ſeiner Indispofition ſoweit wieder ⸗ 
hergeſtellt. daß er bereits Ausfahrten und Spazier- 
gänge unternehmen kann. der Kronprinz wird 
auch ſchon in den nächſten Tagen ſeine Dienſt⸗ 
obliegenheiten beim 1. Garderegiment z. J. wieder 
übernehmen. Nach den diesjährigen Herbft- 
manövern wird er die Univerfitat Bonn beziehen, 
um dort etwa zwei Jahre dem Studium obzuliegen. 

— Geſtern fand hierſelbſt wieder eine von 2000 
Perſonen beſuchte Sumpathieverſammlung für 
die Boeren ftatt, in welcher Commandant And- 


Anklage gegen den Grafen Pöchler -Kleintſchirne 


und den Redacteur der „Staatsbürger- Zeitung“, 
Bötticher, vom 13. November vorigen Jahres vom 
Staatsanwalt eingelegte Revifion wurde heute 
vom Reichsgerichte verworfen. 

Lübeck, 2. März. Eine größere Gruppe von 
Mitgliedern der Lübecker Bürgerſchaft beantragte 
beim Bürgerſchaftspräſidium, es möge in der 
nächſten Sitzung beſchloſſen werden, den Senat 


zu erſuchen, im Bundesrathe für Abſchluß lang- 


berg und Capitän Jooſte als Redner auftraten.“ 


Zugleich wurde eine Eingabe an Reichstag und 


Bundesrath beſchloſſen. 
— In Hamburg fanden am Sonntag dreißig 


Proteſtverſammlungen ſtatt gegen die Zoll 


erhöhung auf Lebensmittel. 
die Jaſtnachtsnummer des „Simpliciſſimus“ 
iſt nachträglich in Berlin auf Erſuchen der Bres- 
lauer Staatsanwaltſchaft confiscirt worden. 

— In der Budgetcommiſſion des Reichstages 
haben die Abgg. Eickgoſſ und Müller-Sagan 
(freiſ. Volksp.) beantragt: dem Reichstag alljähr⸗ 


einen derſelben. Sechs Kreuzer des Mittelmeer-⸗ lich Mittheilungen von den Ergebniffen der Con- 


geſchwaders haben Befehl erhalten, ſich bereit zu h 


ferenzen über Verbeſſerung von Einrichtungen 
der Eiſenbahnen zur Erhöhung der Sicherheit 
und Bequemlichkeit des reiſenden Publikums zu- 
gehen zu laſſen. 

— der tapfere Jührer des „Iltis“ bei der Be- 


ſchießung der Takuſorts, Capitän Lans, ift nach 


dem „Cok.-Anz.“ ſoweit wiederhergeſtellt, daß er 
am 1. April feinen Dienft im Admiralſtad der 
Marine antreten wird. 

— der Heichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 


1. März, wonach mit Rückſicht auf die Peſtgefahr 


von heute ab die Ein- und Durchfuhr von Leid- 
wäſche, alten und getragenen Kleidungsſtücken. 
gebrauchtem Meng und gumpen jeder Art aus 
dem Capland und Natal verboten iſt. Bon dem 


Verbot find Leibwäſche, Beitzeug und Aleidungs- 


ſtücke im Gebrauche Reifender oder als Umzugs- 
gut ausgenommen, jedoch kann vorherige Des- 
infection vorgeſchrieben werden. Der Reichs- 
Kanzler iſt ermächtigt, Ausnahmen von dem 
Verbot unter Vorſichtsmaßnahmen zuzulaſſen. 
lein neuer Pücklerprozeßt.] Graf Pückler 
ſtand am Sonnadend mit einem Redacteur der 
„Siaatsb.-31g.“ unter der Anklage wegen Auf- 
reizung von neuem vor dem Berliner Land- 
gericht. Es handelte ſich um eine Rede, in der 
er am 14. Dezember in Berlin der Hoffnung 
Ausdruck gab, er werde vielleicht mal wieder 
Amtsvorsteher, dann habe ihm keine Polizei 
etwas zu fagen, dann werde er 24 Centim.- 
Haubitzen auffahren und fie auf die Juden ab- 
feuern laſſen, die Anweſenden möchten dann zu 
ihm kommen und auf die Juden loshauen, jeder 
Jude müſſe durchgehauen, jeder Zeitungsſude 
rausgeſchmiſſen werden u. f. w. — der finge- 
klagte Graf Pückter meinte, daß dies Scherze 
geweſen ſeien, wie fie in einer Boiksverfammlung 
üblich feien. Er habe in jener Berfammiung 
viele Witte geriſſen, die kein Menſch für Ernſt 
genommen habe. — der Staatsanwalt Kamzom 
beantragte, jedenfalls gegen den Grafen Pückler 
zu verhandeln, um das weitere Kalten folder 
Reden unmöglich zu machen. Der Gerichtshof 


driicke freigeſprochen fei, für notwendig und 
vertagte die Verhandlung. 


nehmen wird, wird vorausſichtlich drei bis vier 
Wochen in Anſpruch nehmen. Insgeſammt 
werden mehr als 200 Zeugen und gegen 20 Sach- 
verſtändige zu vernehmen fein. Der Kauptange⸗ 
klagte ift diesmal der Agent Hermann Baumann 
von Elberfeld, der, wie der Agent Strucksberg 
im erflen Prozeſſe, die Befreiung junger Leute 
vom Militärdienſte gewerbsmäßig betrieben haben 


ſoſt. Die Anklage erſtreckt ſich auf 37 Perſonen. 


an Zeitungs- und Drucpapieren] wurde 
nach Ermittelungen der „Deutſchen Berkehrsztg.“ 
in den deutſchen Papierfabriken 1899 die anſehn⸗ 
liche Menge von 115,4 Millionen Kilogramm, im 
vergangenen Jahre von über 155 Millionen Kilo- 
gramm hergeftellt. Die Erzeugung wächſt ſtändig: 
für 1902 rechnet man bereits auf eine gerftellung 
von 200 Millionen Kilogramm. — Gegenüber 
einer ſolchen Steigerung der Production, die weit 
hinaus reicht über die Steigerung des Verbrauchs 
an Zeitungspapier, erſcheink die Aufrechterhaltung 
der gegenwärtig geltenden hohen Papierpreiſe 
noch ungerechtſertigter, als bisher. 


„[Eine gewiſſe Kehnlichkeit mit der 12 000 
Mark-Kffaire]l hat folgende Mittheilung der 
„Irkf. 31g.““: 
Patriot“ dem Flottenverein 411000 Mk. ge- 
ſchenkt. Die Uneigennützigkeit feines Patriotismus 
ſcheint indeß nicht über allen Zweifel erhaben zu 
ſein. Im Etat des Vereins iſt der Poſten als 
anounme Gabe aufgeführi. In der Berfammlung 
des Dereins am 2%. Januar wurde das be- 
mängelt. Hauptmann a. D. v. Salmuth meinte 
aber, wie die „Ryhein.-Weſtſ. 31g.“ berichtet. 
gegen ſoſche anonyme Gaben ſei nichts 
einzuwenden, auch wenn geſagt würde, ſie 
ſtammten von Großinduſtriellen, die ein 
Iniereſſe am Jlottenbau hätlen; warum follten 
Iniereſſenten nicht beſondere Opfer bringen, fo 
lange es auf anſtändige Weiſe geſchehe. Die 
12 000 Mk. wurden vom Centralverband zur Er- 
reichung beſtimmter Zwecke „geopfert“. Es 
ſcheinen ähnliche Kreiſe zu ſein, die hier 411.000 
Mark „opferten“, weil fie fih von der Agitation 


verſprachen. Das ſcheint denn doch nicht geeignet 
zu fein, dieſe Agitation populärer zu machen!“ 

Eronberg, 4. März. Die Kaiſerin Friedrich 
machte geſtern Mittag eine einſtündige Spazier- 
fahrt im Schloßpark. Die Kronprinzeſſin von 
Griechenland iſt geſtern Abend nach Frankfurt 
abgereiſt. 

Withelmshaven, 4. März. Der Kaiſer iſt heute 
Vormiſtag hier eingetroffen und ſofort nach der 
haiſerlichen Werft gefahren, wo Prinz Heinrich. 
Staatsſecretär Tirpitz und Admiral Thomſen zum 
ſich eingefunden hatten. Bon der 


Werft fuhr der Kaifer nach dem Linienſchiff 


„AHaiſer Wilhelm I.“, wo der Kalſer Wohnung 
na 


hm. 

Wühelmshauem; 8. März. Prim Keinrich ift 
auf dem kleinen Kreuzer „Jagd“ aus Kiel hier 
eingetroffen. 

£ 1. März. Die gegen das freifprechende 
Urtheil des Landgerichts 1 Berlin in Sachen der 
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„Es hat ein „opferfreudiger 


des Slottenvereins große geſchäftliche Bortheile | 


b Handels- und Tarifverträge ſowie gegen 


ie Erhöhung des Zolles auf die für die Volks- 


nahrung wichligſten Lebensmittel zu ſtimmen. 


Holland. 8 
* [Arügers Rückkehr.] Aus dem Kaag wird 
gemeldet: Präſident Krüger hat auf tele⸗ 


graphiſchem Wege feine Gattin benachrichtigt, daß 


er feine Operalion glücklich überſtanden habe 
und daß er hoffe, in wenigen Monaten ſeine 
Rückreiſe nach Südafrika antreten zu können. 
Es würde ihm daher lieber fein, wenn ſich ſeine 
Gattin nicht erſt den Mühſeligkeiten einer Reiſe 
nach Europa ausſetzen würde. — Man fagt, daß 


ungünſtigen 
die Abreife 


ziehun 


ſoll den Auftrag gehabt 


Hur 


des Kerrn Landeshauptmanns 
f Vorlagen für den Provinzial-Landtag, u. a. 
* [Der Elberfelder Miitärbefreiungsprozeßl, “ 
zweite Serie, der am 10. April feinen Anfang 
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der Präfident dieſen Schritt in Nückſicht auf den 
Eindruck umernommen habe, den 
feiner Gattin auf die boeriſche Be- 
völkerung machen würde. Man würde dadurch 
vielleicht zu der Annahme gebracht werden, daß 
der Präſident und feine ganze Familie Süd- 
afrika bereits als für die Boeren verloren an- 


ſehen. 
Frankreich. 0 

Paris, 4. März. In den nächſten Tagen er⸗ 
ſcheint eine Broſchüre des Excapitäns Drenſus, 
betitelt „Fünf Jahre meines Lebens von 1894 
bis 1899. 

Bulgarien. = 

Soſia, 2. März. Kier find Gerüchte verbreilei, 
daß an der bulgariſchen Grenze die Zuſammen⸗ 
von 50000 türkiſchen Soldaten bevor- 
ſtehen fell. 

Amerika. 

Newhork, 4. März. Der „Newyorker Herald’ 
berichtet aus Rio de Janeiro über die Der- 
haftung von zwanzig Italienern, die beſchuldigt 
werden, an einem TComplot gegen den König 
von Italien betheiligt zu fein. Die Gefangenen 
haben einen ihrer Kameraden der Polizei ange- 
zeigt, der ſich nach Genua einſchiffen ſollte. Er 
haben, das königliche 
Schloß in Rom in die Luft zu ſprengen. 


* * 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 4. März. 
Wetter ausſichten für Dienstag, 5. März, 
und zwar für das nordöstliche Deutſchland: 
Wärmer, milde, veränderlich, flacher Wind. 
Niederſchläge. Sturmwarnung. 7 
Mittwoch, 6. März. Kälter, Nachtfroſt, wolnig. 
Windig. Niederſchläge. 5 
Donnerstag, 7. März. Meiſt kälter wolkig, bedeckt. 
Miederſchläge. Lebhafte Winde. Sturmwarnung. 


* fPeooinzial-Ausfhuk.] Am Montag, den 
11. März, tritt der Provinzial-Ausihuß der Pro- 
vinz Weftpreußen unter dem Vorſitz des Herrn 


Men. „ZONE. SEE En Zr Oberbürgermeiſters Eldit-Eibing noch zu einer 
ner wegen nech Märkerer Aus- | 10 —: Dex. Tages- 


zen S 


3 tages 
vornehmlich 
Subventionirung der Kleindahn von Putzig nach 
Krockow, Vorlage betr. die im Kreiſe Schwetz ge- 
planten Kleinbahnen, Prämien für Chaufjeebauten 
im Kreiſe Berent, Bewilligung von Beihilfen für 


das Magdalenen- Ayl in Oyra und das Lehrerinnen- 
Feierabendhaus für Weſtpreußen etc. 


* [Gtädtifher Bau-Etat.} Der Etat der ftädti- 
ſchen Bauverwaltung für das Jahr 1. April 1901 
bis dahin 1902 ſchließt nach dem jetzt fertig ge- 
ſtellten Entwurf des Magiſtrats in Ausgabe mit 
906 959 Mk., 231035 Mk. mehr als im Vor- 
jahr, und einer Einnahme von 61612 Mk. 
(61 400 Mk. weniger als im Vorjahr) ab. die 
Minder -Einnahme erklärt ſich aus dem Fortfall 
des Exiraordinariums, weiches bisher aus dem 
Kapitalvermögen der Stadt zu beſtreitende Bauten 
enthielt. In dem neuen Etatsjahre follen ſämmt- 
liche Bauten aus den laufenden Einnahmen be- 
ftritten werden. Im Ausgabe-Eriraordinarium 
befinden ſichß diesmal folgende Bauten: Neu- 
bau eines achtklaſſigen Schulgebäudes in Neu- 
fahrwaſſer (1. Rate) 40 000 Pk.. Neubau eines 
achtzehnklaſſigen Schulgebäudes in Schidlitz (1. Rate) 
80000 Mk., Neubau eines Braufebades mit 
Turnhalle (1. Rate) 50000 MR., Neubau der 
Kuhbrücke (1. Rate) 100 000 Mk. Don fonftigen 
Bauten find hervorzuheben: Einrichtung zweier 
Normaluhren im Artushofe und auf dem 
Kohlenmarkt 2000 Mk., Bau von Bedürfniß- 
anſtalten in Schidliz und Altſchottland 
6 Mk., Neubau einer Brücke über den 
Radaunehanal in Altſcholtland 10 000 Mk., des- 
gleichen über den Strieſſdach in Neuſchottland 
5500 Mk., Umwandlung der Reſtſtrecke der 
Langenbrücke in Eifen- und Monier-Bollwerk 
75.000 Mk., Neubau des Radaune-Bollwerks und 
der Ufer am kleinen Irrgarten 13 500 Mz. 
Straßenbauten 227 738 Mk. (gegen 183 678 Mk. 
im Vorjahr). In Ausſicht genommen find dabei 
u. a. folgende Pflaſterungen: 

Neupflaſterung des Schüfſeldammes von der 
Pferdetränke bis Faulgraben in Reihenfteinen 20000 
Mk., Negulirung der Weidengaſſe vor dem Gym 
naſium in Reihenſteinen und Trottoirverlegung 8000 
Mk., Neupflaſterung der Kalkgaſſe in Reihenſteinen 
5000 Mh., Zortfehung der Pflafterung in der gopfen- 


gaſſe in Reihenfteinen 7000 Mk. Dorſtädtiſcher 
Graben, Neup laſterung von 2 bis 
Sleiſchergaſſe in eihenſteinen 15000 Mk., Straßen- 


regulirung von Kneipab 25000 MR., Neupflaſterung 
der Allmodengaſſe in Kleinpflaſter 4300 Mk. Neu- 
pflaflerung der Schilfgaſſe in Kopſſteinen 6700 Mk., 
Umpflaſterung der Straße Schäferei von der 
Milchhannenbrüche bis zum Eonfiftorium 2500 Pn. 
Neupflaſterung der Strandgaſſe (Südſeite) in Klein- 
pflaſter 3500 Mk., Negulirung des Zrotioirs Zangen 
markt (Matzhauſchegaſſe bis Berholdſchegaſſe) 2500 
Mark, Umpflafterung des Engliſchen Dammes und 
Verbreiterung des Bürgerſleiges 6500 Mk.. Neu- 
pflafterung der Baumgartſchengaſſe von Paradies 
gaſſe bis Bartholomätkirchengaſſe in Kopfſteinen und 
Teottoirneuverlegung4470Mk., Troktoirneuverlegung in 
der St. Bartholomäikirkengafje 4000 Mk., Ker 
ftellung von Klinkerpftaſter auf der Promenade 
am Irrgarten 4200 Mk. Kohtenmarkt am 
Iheater Neupflaſterung in Reihe inen 2000 Mk.. 
Neupflaflerung der Ziſcherſtraße in Reufahrmwalfer 
von der Dlivaer bis zur Sasperſtraße in Kopfſteinen 
4500 Mk., Neupfla ＋ des ungepflafterten es 
der Ensperfireße , Regulirung des Süjell- 
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kommt kein geſundheitſchädliches Fleiſch auf den Markt, 
das Schlachten iſt ſauber und bequem, auch kleinere 
Fleiſcher können in guten Schlachthäuſern 
ſchlachten., die Verbreitung anſteckender Krankheiten 
wird verhindert, den Fleiſchern ſteht ein Kühlhaus 
zur Derfügting, in Danzig ohne Entgelt. Die Renta- 
bilität iſt gefichert. Redner ſchilderte nun eingehend 


heilten, einen hiesigen Poſtſchaſfner, von dem Poſt- 

packete unbefugt geöffnet und um Nahrungsmittel 
beraubt worden waren, nachdem er eine Beſtrafung 
wegen diebſtahls erlitten, zur Dienſtentlaſſung ver- 
urtheilt, ihm aber mit Rüchkſicht auf eine linksjeitige 
Geſichtslähmung und feine ſtarke Familie 8 der 
Penfion auf Lebenszeit zugeſprochen. Diefe Ver- 


— 
beſucher Gelegenheit haben, bei der Anfahrt der 
allerhöchſten Ferrſchaften zugegen zu fein. 

L. Seliuk, 3. März. Der Güterbodenarbeiter Auguſt 
Blafdjke gerieth auf dem hieſigen Bahnhofe beim 
Rangiren eines Zuges zwiſchen zwei Wagenpuffer und 
wurde erdrückt. Der Tod des jungen Mannes trat 
auf der Stelle ein. 


mühlerweges durch Bopdſteinkanke und Entwäffe- 
eh 6800 Ma., Neupflaſterung ber Neu- 
ſchottländer * ech in Kleinpflaſter 3500 Mh., 
Herſtellung von Klinkerpflaſter auf dem linksſeitigen 
weitlichen) Bürgerſieige vom Ende Gr. Allee bis zum 
acht in Cangfuhr 8000 Mk., Regulirung der jüd- 
lichen Seite des ZJiſchmeifkerweges in Neufahrwaſſer 
5500 Mk. 


die Kauptbedeutung der Schlachthäuſer: die Fleiſch.] günſtigung wurde durch Beruſungtan den Disciplinarhofin | Y Bromberg, 2. März. Der hiefi 8 

— beſchau, die Beanſtandungen, die verſchiedenen J Leipzig angefochten. Der Disciplinarhof hat denn auch Verein hat in feiner g Wer eine 83 ; 
[Zinserhöhung beim Leihamt.] die von | Thierkranzheiten und ihre Mebertragung auf letzlinſtanzlich das Urtheil dahin abgeändert, daß die] ſolution angenommen: „Die Ortsgrüppe Bromberg 
den ſtädtiſchen Behörden im Her v. J. be- | die Menſchen. Verſchiedene Präparate wurden Zahlung von % der Said nur auf fünf Jahre zu | des e Dftmarkenvereins ſieht in dem gegen die 
arlehne dis] umher gereicht. Erfreulich iſt die Thatſache, daß die | erfolgen habe, da der Verurtheilte bis dahin ſich einen | Reichspoftverwaltung gerichteten Anfturm der Polen 


anderen Erwerb ſuchen könne. 


[Feuer.] Geſtern Abend war in einem Vorder- 
immer des Hauſes Jopengaſſe Nr. 42 ein unbedeu- 
— Stubenbrand entſtanden, der durch die ſofort 
hinzugerufene Feuerwehr ſehr bald gelöſcht wurde. 


* [Beränderungen im Grundbefit.) Es find ver- 
kauft worden die Grundftücke: Stadtgebiet Nr. 58 


Zahl der trichinöſen Schweine ganz erheblich zurück 
gegangen iſt. der urſprüngliche Träger der Trichine 
ift die Ratte. Mit der Vernichtung der Ratte geht 
auch die Vernichtung der Trichine Hand in Kand. Des- 
hald iſt die größte Sorgfalt auf die Vernichtung der 
Ratten zu verwenden. Ein großer Vortheil iſt auch 
die Unſchädlichmachung des geſundheitſchädlichen 
Fleiſches. Redner ſchloß mit dem Wunſch, daß bald 


den ungeheuerlichſten Berfuh, der jemal 
worden iſt, eine deuiſche Neichsbehörde — as Joch ; 
polniſcher Anmafjung zu beugen, fie befürchtet, daß = 
das ſcheinbar enigegenkommende Verhalten der Reidhs- 
8 dazu beitragen wird, den polnif 
ebermuth zu ſtärken, ſie hofft darum mit Sicherheit, 
daß die Verwaltung in dem ihr aufgedrungenen Kampfe 
ſtandhaft die wohlerwogenen Rechte des Deutſchthums 


12 auf 18 iR nachdem Er 
Regierumgspräfident fie beftätigt hat, nunmehr 
— 1. April ab in Kraft treten. dem in der 
Stadtverordneten-Derſammlung geäußerten Be- 
denken gegen die Zinserhöhung angeſichts des 
Winters hat der Magiſtrat durch Hinaus; 
schiebung derſelden bis zum Beginn des Sommer- 


19 Erhöhung der Zinſen für 
Mn. von 


albjahres Rechnun ragen. Bom 1. April | in allen größeren Oriſchaften Schlachthäufer errichtet [von den Händler Couis Beyer'ſchen Eheleuten an die wahren wird. Wir, die wir die Vertheidigung gegen 
Serbe nunmehr r Mandber! n erhoben: | werden möchten. — Es wurden dann noch ver- Händler = Zumolshifden helene für 4700 Mk.; | das andrängende ſtaatsfeindliche ee freiwillig 
Mark bei ſchiedene Anfragen beantwortet, fo diejenige | Olivaerſtraße Nr. 62/63 und Kirchenſiraße Nr. 1 von] auf uns genommen haben, wiſſen es nur zu gut, 


1½ Pf. für jeden Monat und jede Mark 
Duriehmsbektägen bis 30 Mk., 1 Pf. für jeden 
Monat und für jede den Betrag von 30 Mk. 
überſteigende Mark. 


Neue Eiſenba ecken.] Die Bahnſtrecke 
PR weil wegen des anhalten 
den Froſtes die Kerftellung der Brücke über die 
Bütow in Bütow ſich verzögert, zum 1. Mai noch 
nicht eröffnet werden. Es ſoll nunmehr die ſchon 
einige Zeit fertige Theilſtrecke bis Bernsdorf zum 
1. April und die Strecke Bernsdorf-Bütow im 
Juni dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. 
die Bauarbeiten auf der Nebenbahn Konitz 
Lippuſch ſind ſchon ziemlich weit vorgeſchritten, 
das Bahnplanum iſt größtentheils geſchüttet, auch 
iſt mit der r der Telegraphenleitung an 
der Bahnlinie ſchon begonnen worden. Die Er- 
öffnung der Bahn iſt im Sommer nächſten Jahres 
zu erwarten. Es werden vorausſichtlich durch- 
gehende Perſonenzüge zwiſchen Konitz und Berent 
über Lippuſch verkehren, während die Züge auf 
der Anſchlußſtreche Lippuſch-Bütow bis Rügen - 
walde durchfahren werden. Die Erdarbeiten auf 
der Strecke Bütow Lauenburg find noch mehr 
zurück, mit dem Bau der Bahntelegraphenlinie 
iſt jetzt begonnen worden. Die Eröffnung ift erft 
im Herbit nächſten Jahres zu erwarten. Die auf 
der Bahn zur Einrichtung kommenden Züge werden 
vis Leba durchgehen. 


daß auch nur ein ſcheinbares Entgegenkommen 
den Kampfesmuth und die Giegeshoffnung der 
Polen 8 Darum ſind wir überzeugt, da 
wenn unſere Befürchtungen zur Wahrheit werden un 
die königliche Staatsregierung nicht voll für uns ein- 
tritt, daß dann der unter den deutſchen gährende 
Mifmuth immer weiter um ſich greifen muß. Wir 
find überzeugt, daß dann die Miderftandskraft der im = 
Stiche en Deutfchen erlahmen muß. Dann aber 
wehe der Provinz!“ Die Annahme dieſer jcharfen Re⸗ 
folution erfolgte einſtimmig. An wen dieſelbe ab- 
gejandt werden wird, ob an den Reichskanzler, an 
den Miniſter des Innern oder an den Staatsſecretär 
v. Podbielski, iſt von der Berfammlung nicht be⸗ 
ſtimmt worden. Es ſoll darüber vom Vorſtande be⸗ 
ſchloſſen werden. 

Korſchen, 4. März. (Tel.) Amtliche Meldung. 
Die Strecke Angerburg Goldap iſt wieder 


fahrbar. 
Bermifchtes. 


Ausbreitung der Peſt. 

Capſtadt, 3. März. Die Peſt breitet ſich immer = 
mehr aus. Geftern und heute find elf neue 
Peſifälle zur Kenntniß gelangt. Bis Sonnabend 
waren in Capftadt im ganzen 50 Beitfälle vor ⸗ 
gekommen und davon 12 tödtlich verlaufen. 
Außerhalb Eapftadis find an zwei Stellen mehrere 
Peſtfälle feſtgeſtellt. i 

Brisbane (Auftealien), 3. Mär). In der Nähe 


nach der fog. Freibank. Fleiſch, welches nicht gefund- 
heitſchädlich, aber auch nicht einwandfrei iſt, wird ge- 
kocht und kommt auf die Freibank. Hier wird es ju 
billigen Preiſen mit Bouillon in kleinen Poſten an 
Conſumenten direct abgegeben. Das Fleiſch iſt durch- 
aus appetitlich. 


A Padfahrer-Gaufeft.] Am Sonnabend herrſchte 
im Schützenhauſe ein reges fportliches eben. Der 
Gau Weſtpreußen (29) des Deutſchen Hadfahrer- 
Bundes hielt hier fein Gau - Winterfeft ab, das all- 
jährlich an einem anderen Orte des Gaues gefeiert 
wird. Auch diesmal hatten ſich die Sportsleute ſowie 
das zuſchauende 1 77 in ſtarkher Anzahl ein- 
gefunden. Die Jeſte des Deutſchen Radfahrer-Bundes 
waren von jeher als muſtergiltige sportliche Ver- 
anftalfungen einzuſchätzen und was die Unterabthei- 
kungen diefer großen Genoffenfchaft in ihrem kleineren 
Kreiſe davon ſu proſitiren gelernt haben, zeigte ſich 
wieder einmal am Sonnabend. Bis auf die große 
Fahrfläche inmitten des Saales war jeder PM 
im Saale, auf den Logen und auf der 
Bühne als Zuſchauerraum in Anſpruch genommen und 
troßdem war kein leerer Stuhl aufzutreiben, obgleich 
viele ſich mit einem Stehplatze begnügten. Dabei hatte 
chon die Generalprobe, welche am Nachmittag dem 

blikum zugänglich gemacht worden war, einige 

undert lite angezogen. Das Programm eröffnete, 
nach einigen Concertpiecen der Theil'ſchen Kapelle. ein 
von Mitgliedern der Danziger Radfahrer-Clubs „Cito“ 
und des Männer- Byciclette-Clubs Er gefahrener 
combinirter Eröffnungsreigen. Die 16 Mann fuhren 
in tadelloſer Ordnung und Haltung. Es folgten dann 
einige originelle Aufführungen ju Rade. Zunächſt 


den Papierwaarenhändler Stobbies'ſchen Eheleuten an 
den Jiegeleibefiher Salzwedel in Gr. Plehnendorf für 
86500 Mu. Ferner ift das Grundſtück Heilige Geift- 
gafle Nr. 104 mittels gerichtlichen Urtheils von dem 
Kaufmann Pulter auf den Kaufmann Volkmann über- 
gegangen. 


„Rettung. ] Der Arbeiter Hermann Kahn von 
hier, er am Sonnabend auf einem bei Schäferei 
liegenden Dampfer bis 8 Uhr Abends gearbeitet und 
dann einen Theil feines Lohnes in einem Schank · 
geſchäſt verkneipt hatte, ftürzte gegen Mitternacht in 
betrunkenem Zuſtande vom Bollwerk am Krahnthor in 
die Mottlau. Auf die Hilferufe des Verungkückten 
eilten zwei Schutzteute herbei, welchen es erft nach 
längerer Zeit gelang, den ſchon vollſtändig Erſtarrten 
aus dem Waſſer zu ziehen. da Hahn den Beamten 
keine Wohnung angeben konnte, ſo wurde er mittels 
des flädliſchen Krankenwagens nach dem Arbeitshaufe 
transportirt und vorkäuſig dort untergebracht. 


. Schwurgericht. ] Der Beſitzer Joſef Rogohhi 
aus Biſchkowo hatte ſich heute wegen Körperver- 
letzung mit nachfolgendem Tode zu verantworten. 
Dem bisher dreimal wegen Diebstahls vorbeſtraſten 
Angeklagten wird zur Laff gelegt, am 25. November 
v. Is. den Beſitzer Joh. Schlaß aus Biſchkowo der- 
artig körperlich miſthandelt zu haben, daß deſſen Tod 
in Folge von Verletzungen eintrak. Der Angeklagte 
bekennt ſich ſchuldig; er ſtellt ſedoch den Vor- 
ang vom 25. November fehr harmlos dar. Dem 
Verforbenen will er nur einen Stoß ver⸗ 
ſetzt haben, wodurch dieſer hinfiel. Der Tod 


* [Abgrenzung des Kleingewerbes.] Dem ver- 
nehmen nach hat der Minifter für Kandel und 
Gewerbe auf eine Anfrage, ob allgemeine Bor- 
ichriften über die Abgrenzung des Kleingewerbes 
zu erwarten find, geantwortet, daß ſolche Dor- 
schriften in nächſter Zeit nicht zu erwarten ſeien. 
Der Handeisminifter hat zwar im Abgeordneten⸗ 
haufe am 21. Februar bemerkt, . 1 man in eine 
Erwägung der Frage eingetreten ſei, wie die 
Begriffsbeſtimmung für das Handwerk geregelt 
werden könne. Es wird aber bis zur Erledigung 
diefer Angelegenheit, da namentlich auch Bor- 
erhebungen bei ſämmtlichen Handels- und 
Handwerkskammern nothwendig find, noch einige 
Zeit vergehen. 


„Ium Zucherexport.] Aus Petersburg vom 
I: 1 schreibt die „St. petersb. Correſp.“: 
Danziger und Londoner Firmen, welche den 
Export von ruſſiſchem Zucker nach Amerika ver- 


andererſets. 


* [Gonntagsverkehr.] Am geſtrigen Sonn- 


Zoppot 816. Neuſchottland 120, Bröſen 379, Neu- 


eine Bowle im Werthe von 40 
eite i 


ſpendeten „Gäriner und Blumenfee‘ kleine Sträuße, 
bie fie „hoch im Bogen“ ins Publikum ſchleuderten. 
Ebenſe gefiel fehr ein in ſpaniſchen Coſtümen ge- 
fahrener Flaſchenreigen, eine „fahrendes Neck“ benannte 
radſportlich-turneriſche Ceiſtung und ein „Schleifenraub“ 
u Rade. Ein noch neues radſportliches Spiel war 
as „Nadpolo“, das von drei Fahrern vorgeführt 
wurde. Der nun folgende Kochradreigen des Männer⸗ 
Byciclette-Clubs ſtand leider unter einem ungünſtigen 
Sterne, fo daß die ſchöne Programmnummer an Ein- 
druck erheblich einbüßte. Der zweite Theil des Pro- 
gramms enthielt die Wettkämpfe. In der Niederrad 
reigenconcurrenz kämpften vier Vereine um drei 
Ehrenpreiſe. die Leiſtungen der nacheinander je acht 
Minuten fahrenden Vereine ſteigerten ſich ſtets bei 
dem folgenden Vereine, fo daß die Zuſchauer immer 
neues und beſſeres ſehen konnten. Namentlich die 
Graudenzer zeigten eine Meiſterſchaft im ruhigen und 
ſicheren Fahren, die fie im Weitbewerb um ein bedeuten ⸗ 
des in Borfprung brachte. Das Ergebniß deſſelben war: 
1. Preis (eine Standuhr im Werthe von 75 Mh.) 
Nadfahrer-Berein Grauden; mit 14,40 Punkten; 
2. Preis (ein Trinkhorn im Werthe von 50 Mk.) 
Radjahrer-Elub Eleing mit 11,58 Punkten; 3. Preis 


Danzig 10,74 Punkten. Der vierte 
Verein, Männer- Byciclette-Club Danzig. brachte 9,63 
unkte auf fein Conto. An dem folgenden Solo- 
unſtfahren betheiligten ſich vier Fahrer, von denen 
die nachſtehend Aufgeführten aus dem Wettkampfe als 
Sieger hervorgingen: Preis (eine Fruchtſchaale. 
Werth 30 Mk.) Richard Kleiß- Marienwerder, 8,48 
5 2. Preis (Medaille) Telg- Marienwerder, 
„25 Punkte; 3. Preis (Diplom) Einhaus -Danzig, 
6,46 Punkte. Der erſte Sieger war ſeinem aufer- 
ordentlich verwegenen Landsmann Telg an Ruhe und 
Sicherheit überlegen, doch berechtigt letzterer zu 


ewannen Kteiß Telg ( 


hrer-Club 


des Schlaß trat eine halbe Stunde nach dem Stoß und 
zwar in Folge einer Gehirnerſchütterung ein. Schlaß 
kam an dem genannten Tage nach der Wohnung des 
Angeklagten, mit dem er dort in Streit gerieth. Dabei 
will der Angeklagte dem Schlaß ein paar Ohrfeigen 
verjeht 1 Sch. fiel fo heftig gegen einen Tiſch, 
daß ein Bein deſſelben abbrach. Sch. verließ nun die 
Wohnung des Angeklagten, kehrte jedoch bald wieder. 
Als der Angeklagte nun auf ihn eindrang, flüchtete 
Sch. Der Angeklagte eilte ihm nach und verſetzte ihm 
den folgenſchweren Stoß. Am nächſten Morgen wur de 
Sch. als Leiche gefunden. 


-r, [Schöffengericht.] Durch eine an den Herrn 
Polizeſpräſidenten gerichtete werde über den 
nnsrachtmeifler Herrn auſe ſollten der 
Maurerpolier sun Biernatzki, der Eigenthümer 
Otto Röhr und der Lohnſchreiber Karl Biſſem der 
Beamtenbeleidigung ſich ſchuldig gemacht haben. Herr 
Krauſe erſchien im Herbſt v. J. bei einem Bau, den 
Nöhr ausführen ließ, und unterſagte dort dem die Auf- 
fiht führenden Polier Biernakki die Jortſetung der 
ir eiten, weil die polizeiliche Genehmigung dazu 


loch nicht ertheilt war. Biernatzki war aber von Herrn 


Röhr gefagt worden, daß die polizeiliche Genehmigu 

ſchon belt ſei. Es kam zu nie junge 

wobei Krauſe, nach Angabe des Biernaßki, die 6 
„Hornpieh“ genannt haben ſoll. Röhr und Biernatzhi 
begaben ſich darauf zu Biſſem und beauftragten dieſen 
mit der Abfaffung einer Beſchwerde an den Herrn 
Polizeipräſidenten über den achtmeiſter Krauſe. In 
dieſer Beſchwerde wurde geſagt, daß Krauſe betrunken 
geweſen ſei, auch nahm Biſſem darin Bezug auf 
ein Rencontre, das er im Jahre 1 mit 
Kraufe hatte, wobei dieſem der Säbel entriſſen wurde. 
Krauſe iſt dafür mit einem ſcharfen Verweiſe beftraft 
worden. Ferner wurde geſagt, daß wenn K. bei dem 
Bau an den „Richtigen,“ gekommen wäre, er eine 


ki, die urer 


von Brisbane kamen zwei Peſtfälle vor. 

Sudnen, 3. März. Fier wurde an Bord eines 
aus Südafrika eingeirofjenen Dampfers ein tödt⸗ 
licher Peſtfall feſigeftent. 


Leipzig. 2. März. der in Nordhauſen ver- 
ſtorbene Privatier Jakob Plaut hat der Stadt 
Leipzig ein Vermächiniß von 200000 N. und 
der ifraelitiihen Gemeinde zu Leipzig ein ſolches 
von 300 000 Mk. hinterlaſſen, deren Zinſen 
wohlthätige Zwecke beſtimmt find. - 

Beuthen, 3. März. In der Königin Luifen- 
Grube wurden drei Bergleute durch Kohlen 
maſſen verschüttet und ſchwer verletzt. 


Standesamt vom 4. März. 
Geburten: Agent Heinrich Phitipfen, . — Tiſchler⸗ 
geſelle Rudolf Radtke, T. — Arbeiter Wilhelm Schu 8 
3. — Maurerpolier Hermann Panſegrau. 1 S., 1 
— Heizer Friedrich Ein, S. — Poſtſecretär Wilhelm 
Lethgau. T. — Buchhalter Paut Fritſch, S. — 
Klemp 
N o u 
! riedbegefelle Paul Cie. T. — 
Joch, T. — Schloſſergeſelle Otto Stahl. 
Sranz Borowski, S. — Maurergeſelle Emil Jeſchke, 
T. — Poſtbote Franz Witt, T. — Maurergeſelle 
Yojeph Sirotzku, S.— ae Wilhelm Schmiede, 
S. — ee Waldema üller, T. — Maſchinen⸗ 
hlofler Zrofiener, S. — Borarbeiier Friedrich 
5 ehelich: 4 1 — * 
ufgebote: rmei annes Bernhard Bal 
und vn Adelheid Baumgardt., — Melerbbe fühser 
Stefan Okrungawski und Auguſte Johanna Brill. — 
Schmiedegeſelle Emil, Richard Kollmann und Ottilie 
Agnes Szaluge. — Arbeiter Carl Friedrich Wohl⸗ 


5 — 


tage find auf unferen Eiſenbahn-Lonalſtrecken [größeren en, Wehner Minen Wage⸗ Me Does wi 
7613 Fahrkarten verkauft 8 und Aust 52 mit golfnung Rabe paaren würde. Das 7 ee F en amefter 9 Biſſem 1 5 „ 
in Danzig 3218, 22 „ dJliva 519, Bueit - Aunftfahren reis zwei Sruchtfchaaten) unterzeichnete diefe Beichwerde ſelbſt mit dem Namen | Sam — ziele und Anne Maria Meta Beuſter. 

rienwerder) Biernahki. Röhr ſchichte fie ab. Biernatjki, Röhr ämmtlich hier. — Bäckermeiſter Guſtav Heinrich 


nig). 


Richard Kenſel hier und Johanna Malwine Elifabet 


jei ner betru 773 nkten Einhaus Liſinski 4 l K 
nz u Bar 3 Senne 3880, e 2 Be en zn des Sr reg 3 1275 — Be KR nl um a ; Kad zu Hochſtüblau. — Arbeiter Harl Johann Pau 
Oliva 2636 5 Danzig-Reufahr- ted Rbwechſelung bot. 2 gericht verhandelt wurde. Bier natzki wies e Ziuttiine Aauk eu 


wafjer 2142, Conafahr-Danjig 3911, Dltva- 
Langfuhr 2656, Ioppot-Oliva 2049, Neufahr- 
waſſer-Danzig 2142. 5 


* Bon der Weichſel.] An amtlicher Stelle 
lagen heute Mittag folgende Meldungen vor: 
Die Eisverhältniſſe find unverändert. Waſſer⸗ 
fände: Thorn 0,66, Fordon 0,70, Culm 0,08, 
Srauden; 0,50, Kurzebrack 0,76, Pieckel 0,62, 
Birſchau 0,78, Einlage 2,12, Schlewenhorſt 2,28, 
Marienburg 0,22, Wolfsdorf 0,06 Meter. 


„IStafteltarife für Holz.] Derſchiedene Eifenbahn- 
birectionen ſtellen Erhebungen über die Einführung 
eines Staffeltarifes für Holz an. Es handelt fi dabei 
um die Anregung, den oſtpreußiſchen Schnitthölern in 
dem Theile Veutſchlande weſilich von Berlin einen 
größeren Abſatz als bisher zu verſchaffen und für dieſe 
Hölzer einen Staffeltarif einzuführen. 


* IConſulat.] Dem, wie wir meldeten, kürzlich neu 
ernannten großherzoglich Bee, Eonful Herrn 
‚Re 


A FRerein für Gefundheitspflege.} In der letzten 
Sihung wurden zunächſt Semmein mit Fremdkörpern 
vorgezeigt, von denen Kr. Regierungs- und Medizinalrat 
Dr. Bornträger eine Sammlung angelegt hat, die 
weiter fortgeführt werden und wiſſenſchaſtlichen Zwecken 
dienen foll. Alsdann hielt Kerr Departements - Thier- 
arzt. Preuße einen Vortrag über die Bedeutung der 

lachthäufer für die geſundheitliche Beſchafſenheit 
der Fleiſchnahrung, in dem er Folgendes ausführte: 
die Ueberwachung der geſundheitlichen Be- 
ſchaffenheit des Fleiſches ißt von Aröhter Be. 
deutung. Die Gefunäneit der Menſchen ift zum Theil 
von derjenigen dei und des Fleiſches abhängig. 
Die Hausthiere find ein Theit des Vermögens der 
Thier beſitzer und es ift verſtändlich, wenn der Beſitzer 
die Krankheit eines Thieres zu verheimlichen ſucht⸗ um 
dies Vermögen nicht zu verlieren. Se eniſtanden 
Naſſenvergiſtungen und Mafjenerkrankungen, welche 
auch Todesfälle im Gefolge hatten. Bon vielen Er- 
hrankungen. dürfte die eigentliche Urſache garnicht er. 
kannt werden Die Erkenntniß diefer Gefahren hat 
zu. der allgemeinen obligatorifchen Ftetichbefhau geführt, 
Ein weiteres Mittel gegen die DT, . 

3 ; 

Schiacthäufer. Man führte | er 2 80 05 
des Schlachtens. Am 18. Juni 1868 ham das Schlaf" 
— — Stande, um nicht nur eine größere 
einſichkeit zu ermöglichen, ſondern die Beſclafte. 

es zu überwachen. Durch Gemeindebei uß 
kann beſtimmt werden, 2108 nur in Schlachthäuſern 
gefchladitet merden darf. 1881 kam ein Orgänings- 
eſe. 1889 waren in Preußen 340 öffentliche a 
Fuer vorhanden. die Vortheile derſelben find: 


d die 


eſonderen Spaß machte 
ein Wettrennen der Mandarinen auf unterfehten 
Brennaborrädern. Nachdem das lange Programm er- 
ſchöpft war, begann um 1 Uhr der Tanz, der noch am 
hellen Morgen die ſportliche Welt beiſammen hielt, bis 
die Frühzüge einen Theil der auswärtigen Gäſte wieder 
heimwörts entführte. 

+ [Kellner Familienabend in Danzig,] Am 
Freitag Abend wurde ein Familienabend des „Danziger 
Kellner -Bereins 1892, im Saale des Gewerbehauſes 
abgehalten, an dem außer den Mitgliedern des Bereins 
auch deren Familien Theil nahmen. Von Gäſten waren 
u. a. erſchienen Herr e D. Mey er 
Herr Generalſuperintendent D. Doeblin mit ihren 
Damen, ferner Herr Conſiſtorielrath Reinhard, Herr 
Conſiſtorialrath Lie. Dr. Gröbler. Es ſprach Kerr 
Pfarrer Blech über das alte Danzig und feine Um- 
gebung aus der Zeit Friedrichs des Großen, befonders 
auch über die Gründung von alten Krügen, Hotels und 
Gärten. Intereſſant war auch ein Bild von Legan aus 
dem Jahre 1810. Herr Paſtor Scheffen erzählte aus 
dem Elſaß. Der Poſaunenchor des Jünglingsvereins 
begleitete die Geſänge. Mit großem Danke und Beifall 
würden viele mufihatifdre Darbietungen aufgenommen, 
die von der Geſanglehrerin Fri. Hoffmann und ge- 
ſchätzten Dilettanten gefpendet wurden. 

A. Bees Herr W. Siegert - Berlin wird am 
Dienstag, den 5. März, im Apollo-Saale des Hotel 
du Nord im Auftrage des Vereins „Fygieia“ einen 
Vortrag halten über „die Krankenpflege nach den 
Grundsätzen der Naturheilkunde“. Siegert iſt wohl 
mit-der bekannteſte Name in der Naiurheilbewegung, 


er hat feine A chauungen in verſchiedenen Büchern 


und Schriften niedergelegt. Herr Siegert wird Diens- 
tag zum erſten Male nach Danzig kommen. 


„ IZufätliche Bezeichnung für Poſtanſtalten.] 
Die Poſtagenturen Driezmin und Bruczno führen fortan 
die veränderte Bezeichnung Dritfhmin (Weſtpr.) 
bezw. Grutſchno (Ar. Schwetz). 


I Kavarte. ] Die eiſerne engliſche viermaſtige Bark 
„Tweedsdalle““ iſt am 1: Marz mit Berluft von 
Segeln und Rasen in Falmouth (am engliſchen Kanal) 
eingetaufen. Das Schiff befand ſich auf der Reiſe von 
Tocopilla (Chile) nach Danzig und iſt am 29. Oktober 
v. Je. von Tocopilla abgegangen. 


Militäriſches.] Die Herren Leutnant Schneider 
im Grenadier-Regiment Nr. 5 und Stabs- und 
Bataillonsarzt Dr. Koch in demſelben Regiment find 
u Muſlerungen im Candwehrbezich Neuſtadt und Herr 
eutnaut Rehmann von dem kg ve Regiment zu 
Muſterungen im Landwehrbezirk Pr. Stargard bis zum 
29. d. Mie. commandirt worden. 

* IPDiseipiikarprei Die haif, Disciplinarkammer 
für Aechsbeamfe zu re hatte, wie * k 3 mik · 
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in der Verhandlung nach, daß er, als er ſah, daß noch 
eine andere Sache in die Beſchwerde hineingebracht 
worden war, alles aufgeboten habe, um die Abſendung 
der 5. Ag zu verhindern. Er wurde daher frei- 
geſprochen. Dagegen wurden Nöhr zu 4 Wochen 
und Biſſem zu 3 Monat Gefängniß ve eilt. Be- 
züglich des Angeklagten Biffem nahm das Gericht an, 
daß er lediglich aus Nache gegen Araufe dieſen denuncirt 
hafte. Bei Röhr wurde die Schwere der Beleidigung 
erwogen. 


Aus den Provinzen. 


O Dirſchau, 2. März. Geſtern Abend wurde 
im Hotel „Kronprinz“ die ſeit Wochen in Aus- 
ſicht genommene Gründung einer Cakes-Fabrik 
in Dirſchau endgiltig beſchloſſen. Dieſelbe wird 
nunmehr unter der Firma „Iſtdeutſche Cakes- 
und Waffel-Fabrih“ mit dem Sitze in Dirſchau 
als Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung ins 
Leben kreten. An Ort und Stelle wurden fofort 
notariell 54000 Mk. gezeichnet und die Mindeft- 
aniheile auf 500 Mh. ſeſtgeſetzt. Zum geſchäfts⸗ 
führenden Director wurde Kerr Kaufmann und 
Stadtrath Klink von hier und zum kechniſchen 
Leiter der Fabrik Herr Dertel aus Wurzen ge- 


wählt. 1 
Dt. Krone, 1. März. Auf dem Dominium Joachims⸗ 
thal bei Hoſſſtädt kam beim Dreſchen die Frau des 
dortſelbſt in Dienſten ſtehenden Arbeiters Julius Fritz 
in die im Gang a Dreſchmaſchine, wodurch 
ihr das linke Bein dreimal, das rechte zweimal 
gebrochen wurde. 7 zu 
Königsberg, 3. März. Im königl. Schloſſe 
werden jetzt die Vorbereitungen für den Auf- 
enthalt des Kaiſers und der Kaiſerin vom 
10. bis 11. d. M. getroſſen. Auch haben in den 
letzten Tagen Conſerenzen der beiheiligten Be- 
hörden ſtattgefunden, um die Einzel n für 
den Empfang der Majeftäten, die Fahrt durch 
die Stadt und die Eimveihungs-Feierlicheiten bei 
der Luifenkirche feſtzuſtellen. Vom Bahnhof bis 
zum Feſtplatze und zurück bis zum Schloſſe bildet 
das Militär Spalier, am Jeſtplatze wird auf der 
Chauſſee eine Ehrencompagnie vom Kronprinz- 
regiment mit der Bataillonsfahne und der Ne- 
ments muſik aufgeftelli werden. Im Park von 
uifenmahl erhält die Büſte der Königin Luife 
einen reichen Schmuck von Blumen und Kränzen. 
Nach der „Oſtpr. Jig.“ werden die Gottesdienſte 
in den Kirchen Königsbergs am Zeſttage, der 
bekanntlich auf einen Sonntag fällt, etwas früh- 
jeitiger „ le daß auch die Kirchen- 


Ludwigshof. — Mililäranwärter Johann gel 
ier und Florentine Emilie Kurk ee Ws 
dwebel im Infanterie-Regt. Nr. 128 Paul Ferdinand 
Heinze hier und Clara Emilie Schmidt zu Görlitz. — 
Militäranwärter Max Wilhelm Prinage hier und 
Marie Emma Prinage zu Gtugsgirren. 

Todesfälle: T. des hönigl, Eifenbahn- Betriebs- 
Secretärs Maximilian Boeniſch. 11 M. — Witwe 
Marie Begler, geb. Mietzki, 97 3. 8 M. — Erwerbs- 
loſer Ernſt Paul Raft, 28 J. 7 M. — Rentier Engel- 
dert Nanmann., 74 3. 3 M. — Frau Friederike 
Wilhelmine Amalie Schmantowski. geb. Knebel, 43 J. 
8 M. — Metalldreher Robert Rudolf Baſſendowski, 
34 3 — Aaufmennstehrling Kurt Schwalm, 18 J. 
6 M. — S. des Schloſſergeſellen Heinrich Chrzanowski, 
8 W. — Frau Johanna Amatie Ludowika Bremer, 
geb. Weiſſing, 50 3. 8 M. — Gärtnergehilfe Wilhelm 

chrendt,203.— Rentiere Roſalie Renate Tefchke, 76 J.— 
Wiitwe Anna Klara Troſchel, geb. Iaftrow, faſt 61 J.— 
Malergehilſe Milliam Sawatzki, 20 J. 8 M. — Frau 
Bertha Schanklies, geb. Scholl, 52 3. — S. des 
Schneiders Anton Priedwojewski. 11 M. — S. des 
Schmiedegeſ. 8 Liedtke, 3 M. — Aufwärterin 
Anna Lenz, 58 J. 9 M. — Frau Lucia Margis, geb. 
Stahl, 80 J. 3 M. — Unehel.: 2 S. 5 


Danziger Börſe vom 4. März. 
Weizen ruhig, unverändert, Bezahlt wurde in- 
ländiſchen rothbunk 766 Gr. 151 A 722 und 150 Er. 
151½ A, hochbunt 766 Gr. 152 M, 772 Gr. 153 M. 
weiß 766 Gr. 154 , fein weil 783 Gr. 155 M, ſtreng 
>. 766 Gr. = = gg Eubiſcer 

oggen er. Bezahlt iſt inländiſcher 750 Gr. 
125 M, 13, 138 uns 250 Gr. 125,50 , 738 — 
5 Gr. 126 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
erſte und Hafer ohne Fandel. — Erdſen rufl. zum 
Zranfit kleine Dictoria. 145 M per Tonne bezahlt. = 
Eupinen inländifhe blaue 113 n ver Tonne ge- 
andelt. — Leinkuchen ruf. 6,30 A. per 50 Kitogr. 
ez. — Kleeſaaten roth 39, 42, 43, 44, 46 M,. be= 
lese 38 „u per 50 Kilogr. gehandelt. — Thumothee 
eſetzt 15, 16 M per 50 Kiſogr. bez. — Weizenkleie 
. = e — grobe 4,65 M. feine 4,10, 
5 per ilkogr. gehandelt. — kl 
4,40 M per 50 Sheet 8 er 


8 Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 2. März. Wind: O. N 
Seſegelt: * (er), älſch, London, Güter 
en 3. März. 
Angekommen: Carlos (SD.), mitt Binth, Kohlen. 
— Bernhard (SD.), Arp. gg Güter. 
Geſegelt: Lotte (SD.). „ Fiensburg, Zucker. 
Orient (ed) arcus, Leith und Dundee, Zucker. 
s in Sicht. — Wind: Sd. 


Du— . — 


— — 
Derontwortlicher Redacieur A. Klein in Danzig, 
Druck und Derlag von f. L. Klekandex in Danzig. 


ner Otto Kranich, er 2 uis Grams. 


— Arbeiter 


Concursverfahren. 

n dem 8 verfahren über das Vermögen des Möbel- 

Inder Albert Sach in Graudenz iſt zur Prüfung der nach- 
ie 1 Forderungen Termin auf 

den 29. März 1901, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgericht in Graudent, Zimmer Nr. 13, 

anberaumt. 

Graudenz, den 21. Februar 1901. (2598 

Blum, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts, 


Deſfentſiche Ausjchreibung. 


Der Neubau des Grenzaufſeher ehöftes in Schiewenhorſt (am 
Hafen des Weichfetburchftiche) foll in einem Looſe vergeben 


* . ſind mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 


Eröffnungstermin 
Sonnabend, den 16. März d. Js., 
Vormittags 11 Uhr, 
an die Königliche ä hierfelbſt, Sonnenſtraße 7, 
einzufenben 
ee asunterlagen nebft Zeichnungen liegen eben- 
daſelbſt zur Einſicht aus, auch kann der Verbingungsanſchlag 925 
gegen gebührenfreie Einſendung von 3 M von dort beiogen 
werden 
Die der Kusſchreibung m 3 18 enden allgemeinen Be- 
dingungen ſind in Nr. 23 vom Jahre 1 des Amtsblattes der 


Stadt ⸗Theater. 


2 Dienftag, 7-10 Uhr. Außer Abonnement. P. P. B. 


> Die Geisha. 


perette 2. 3 Ahten von 


Peter Claassen, 


Sächſiſche Strumpfmaaren - Manufaktur, 
Danzig, Canggaſſe 13. 


kr den 10. März, abends 7% Uhr: 


Frau Eimilie Herzog, 


Königl. Preuß. Rammer- und Kofopernſängerin. 


Großer Ausverkauf Gerz Sch 
g Schumann, 


wegen Geſchäftsaufgabe. 5) Dirigent der Berliner Gingahademie. 


Mein Lager in Kinder Konfektion N neee ee eee 
enthält 5 Poſten einfache 515 bee, 2 C. Ziemssen s „ Ziemssen. 8 e del. 2 


i li egierun * 2 Dane gemacht worden. 


9) Sonnabend, den 16, Marz, Abends 7% Uhr: 
e ner Priecks und Mäntel für Knaben. 44. Abonnements-Künstler-Concert, 
Elbing, den 26. . 1901. 5 2597 um ſchnell damit zu räumen verkaufe ich dieſe Artikel zum 


>) Lieder- und Duettenabend: 
Der Königliche Kreisbauinſpector. R großen Theil für die 


5 m 
8 \ Herr Dr. Felix Kraus. 
Berdingung. — Hälite des bisherigen Breijes. 2 I): Frau Osb K 
am Mittwoch, den 8 Mär: 1901, Vormittage 10 Uhr, Ber- ra sporne- Kraus. 
kauft bie unterzeichnete Artilleriewerkitatt in öffentlicher Der- Ein Repoſitorium, To At 1 — 0 andere Tadenutenſilien Am Klavier: Herr Willy Helbing. 
verkaufen. 
— zur we e e isses — Artie 5 5 3 9 1 10 36. 
200 ö C. iemssen' 8 pan b — ir 12 
za: Bellnenegagt DE 8 C. Ziemssen’s Ne Henne (ar Ba 
” . 
b. iur laufenden 00 b. während des Remungsjahres 1901 Danziger Melodia. 
ca. 35000 Schweiheilenichroft ' Sonnabend, den 9. März 1901: 
” 70 Ri! ußſtahlab D Gi N * 1 dit 7 * Au 
„ 20000 „ Stahl- und Eitenbiehichrott en Eingang von Euneiten M & nn 
Haskenball 


„ 35000 „ eil. und ftähl, Hobel“, Bohr- und für die 


Drehſpähne 
„ 2000 — Gußſchrott (1986 g 
„ 1400 „ Arausieberabfälle im Friedrich Wilhelm-Schützenhause. 
. Spaltlederabfälle 


1200 
2700 „ Blanklederabfälle. 


Abgabe der Preisgebote findet ſchriftlich fta 
Die Derkaufsbedingungen können in ber tigen Material- 
verwaltung eingefehen oder gegen Einſendung von 50 Pfg. 

Schreibgebühren portopflichtig beiogen werden. 
Direhtion der grtillerie-Werkſtatt Danzis 


Ke. Aufgepaßt! neringe Kleider stoffen 


Schweizer-Käſe % 55, 60—70 3. Zilfiter 15 zeigen ergebenſt an 
u 6 6 50 70 3. kerder⸗ ge % 50-60 3, Zur Mieder- (2589 
verkäufer bedeutend rg Gleich eiti em fehie Sen de 


1 1 Milch To. 25, 27 —29 M, 
ze. 28. 215 * „ Feinſie 3 Full für herrichaftl. lich Lo. 5 40 r m 
5 46 8 . Norw. kleine Settheringe, ehr feinſchmeckend, To. 22, ’ 


Sämmtliche Sorten in ½, ½, ½ u. /s Tonnen, wur 
Holzmarkt 25/26, Danzig. Helzmarkt 33. 


Frühjahr Sommer- Saiſ on 


ſchwarzen, weißen u. couleurten, wollenen u. ſeidenen 


Gaſtkarten ü 2 M find in Eiſenhauers Mufikalien- 
handlung (Joh. Kindler), Langgaſſe 65, zu haben. 10 2343 


„Hygieia“ 


Verein für naturgem. Lebens- u. Heilweiſe. 
Dienstag, den 5. März, Abends 8 Uhr, 
im Apollo-Saal des tel da Nord: (2371 


Deffentl. Vortrag 


Herrn W. Siegert · Berlin 
uber: Die Krankenpflege 


nach den Grundſätzen der Naturheilkunde. 


ntrittskarten & 50 Pf., Familien. Billets für 3 Perſ. a I M, 
im Le in der Saunierſchen Buchhandlung, Tanggaſſe 20. 


Verein für jüdiſche Geſchichte l. Litteratur. 


Mittwoch, den N 22 * Uünktli ı Uhr, 
im Apolio-Saale (Hötel > Nord) 
Vortrag des Herrn Hehisanmalt Behrendt: 


Baar⸗Cinlagen ianos e 


Probs ſtückweiſe. Verſandt nach auswärts prompt. 


H. Cohn, Ziſchmarkt 12, Markth. St. 134/137. 
Kerins⸗ und Küle-Berfandt-Gefchäft. 23112 


ie Frankfurter Transport-, Unfall- und Blas-Beri.-Aet.- BE 
Gellfaaft ſucht für ihre 62585 


Unfall-, Haftpflicht- pp. Derſicherungs-Abtheil. 


einen tüchtigen 


Reiseinspector zur Miethe Der Dorfian. 
empfie 1 
gen feſtes Gehalt und 3 verzinſen wir 0. Heinrichsdorff, erein Frauenw Ohl. 


ee nimmt die 
nD 


eneralagentur Gustav vom Tage der Einzahlung Bosgenpfyhl 78. Dienstag, den 5. Märt 1901, Abends 7 Uhr, 


bis auf Weiteres mit: Steinkohlen elt. Vereins⸗Verſammlung 


Yale und Peicennuterrich 3 % p. a. ohne Kündigung, empfiehlt (2357 in der Aula des Städtiſchen en 
te e Handarbeiten. 


N agesordnun 
jeder Art, Br ; : ; Robert Siewert Nachf. 1. Antrag auf Einrichtung einer ftändigen Berhaufsttalle 15 
Zubertitnug zun Zeidhenlebreriuneneremen I > /a®/o p. a. mit Imonatlich- Kündigung, || „, . Sfr eins Iran ang dog 3 2 


Anna Bechmann geb. Studti, 4 % p. d. mit 3 monatlicher Kündigung. ; 7 C 
Portraitmalerin, | Bianinos das Brenndier + Kegiment König Ftiedrich ll. 
E40. Member EIER Meyer A belhorn, befies eig. Seen, 10 728 6. Dinreihiiäes) Nr. 4 

wir 


Th. Eiſenhauer's "und Ke e Jobe, Kindler) 
Langgalle 65, vis-à -vis . ſerlichen Poſtamt. 
Anonnements brech ein Nabe gang von 1 ih — “Ana 
Den \ bereitwilligft. i 5 


Bankgeschäft, uni — > 2 AR 5555 
Langenmarkt No. 38. 


Max Lipezinsky, 275 jährigen Stiftungstag 
SCC 


d Chemische Wäscherei 


Ehrende Zeugn. von Künſtlern 
und Käufern. 
Filiale: Brodbänkengaſſe 48 
empfiehlt ſich zur ſchnellen und guten Reinigung 
7 


nach patentirtem Verfahren 
». K. P. No. 87254 N. 

aller Herren- u. Damen- farderoben, 
wobei die Ta eff un und Clare Ferhalten bleibt. 


1. Fürbttei aller Klkiderftofft, Decken u. 
J. H. Wagner, 


Alle in der Armee ſtehenden und alte ehemaligen Offiziere, 
Sanitäts- Offiziere und oberen Beamten des ahtiven Dienititandes 


.. ick 
B tt und des Beurlaubtenitandes, welche früher im Regiment ge · 
u er e! E, n haben, — leichen ſämmiliche ehemaligen 9 2 jere 
bes x ments, a un en Mannſchaften, welche im Neat 


laat 17 N e iet wiches ment einen Nen haben und einer Einladung des 


Ed. Müller, saffe 17. 


Maränen 


täglich friſch eintreffend, empfehle. 
2 MN 1 * 
Ed. Müller, af. 


Pfahlmuscheln, 


friſche geräucherte 


Um meine Cäger 


bang, Münchengaſſe 10, 
Reufahrwaſſer, Jafenſtraßze 7, 


zu räumen, habe die Preiſe für 


engliſche „ ſchottiſche 
Maſchinenkohlen 


ſowie Schmiedekohlen 


france Haus, ab Hof, franco Waggon 


Grenadier-Regiment Harn II. 
(3. Oſtpreußiſches) Nr. 4. 


das Lieblingsblatt von 10d, 50 deutschen 
Gausfrauen ist Polichs 


Deutsche 


bedeutend herabgefeht. (2573 Brodbänkengasse 48. Maränen 1. nd 
empfiehlt 
Rud. Freymuth, Aloys Kirchner, | 0 oden- Zeitung. 


Kundegaſſe 90, 1 Treppe. 


Telephon 245. Zelephon 245. Prets vieptoljährlich aur 1 Mark. 


Brodbänkengaſſe 42. 
Erscheint am 1. und 18. ſedes Monats. 


Neu! Neu! 
Preßhefe ae ri 8 du beziehen. har alle — 


täglich friſch = % 2 2 
Fabrikpreis. Rn . e 1 d Postanstaltes. 2 
von Genferth, reitgaſſe 1 N Mao m Poskarto grausoine 
\ Probenummer Se * 
Doutschen Modon-Zeitung in Leipzig. 
—— —— -Bↄ ää¹lſäUä⁶ñ.. 
22 2 7 7 


1 Glas zu 10 32 Glas Nothwein 15 9, 1 sus ii 


Bleich⸗Soda di Fasia in 


allo Lang Porlchasengas 2. 


beſtes und billiges Waſch⸗ u. Bleichmittel 


nur in Orisiag net Even mit dem Namen Henkel und 
308 


Mi ite, ven 6. d. Mis. 
Abends 8 Uhr, 


im Victoriahotel. 


Monatsverſammlung 


I 3 der Beiträge, 
eine rechung wegen eines 
2. 700 eee 


Gustav Seeger, 


Juwelier und Königlich 
ee ee 


nn: 
Vereinsberichte. 
Ba 1 faſſung betreffs den 


Fimmtliche Neuheiten ' 


21 a ren an den Verba 8 ragehalten 

— Geldiemiebegaff. e 10 

3 ei Düsseldorf. hauft Meta Gold und zu” 3 Faerperzine von Dani 9 . Nene ee (257% 
Prachtvolle Kartoffeln Bene ücherwechſel. 


e Und d 8 

Frühjahrs-Saison Nimmt felge zu wolem z Bofenirahe, 
in Zahlun 

Der Vorſtand. 


Großes Lager fol der ufnahme neuer mite 86 


old⸗ 
Bronce -, Glas- ellan-, e _ e 8 =: 
„lan, Don Zutterrunkelrüben- Gäſte find ſtets willko 1 Adolph RüdigerNehllg. 


Der Vorſtand. 
8 Are deb Dre (Franz Böhm), 
find eingetroffen und bitte um deren Beſichliguns. (be und roth 1055 tteraris matischer Brodbbänhengalle Nr. 35, 
nue fler l Don Dom nn iD N Danzig. empfiehlt fein Lager von 
H. Ed. Axt, Ofen Süden Ae ch zum Verti K ohlen, H olz, 


„ Abends 8! 
Danzig, Canggaſſe 57/58. (2395 x m „Deutihen 5 * 


0. E. 10, Sndermann: ja, eee 


77 ͤ—.— 
Sieiiheranffe 16. P a fe: nte EL 
wertetschüell rate 11 


das Internationale Patentbureau 
Wegen Todesfalles EdusräM.doldbeok, Danzig 
bleiben Bon 3 am 


21 8 0 Fefunde Pferdefren, 


v. Bann 125 2,25, 


(602 
J. Holzrichter, 
Tobiasgaſſe Ar, 24. 


2 — 7 2. 85 
Saupe Fa 


